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Bezugspreis: Durch unsere Träger zugestellt 2 '5^ e mit Zustellgebühr;
urch die Post bezogen 285 Jt ; in der Geschäftsstelle und bei uniern

^^ sruhern Ablagen abgeholt 215 Jj monatlich. Einzelexemplare iO <4it.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
i». Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile22.— M , auswärts 27.— jH. Di»,
Reklamezeile 80 .— Jt \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Me *tmm «it der MmiMmW«, ,
"" «M -L

SPD . Berlin , 2 . Nov . (Priv .-Tel .) Die ersten Berhand-
« ugen der Reichsrcglerung mit der Reparationskommission tru -

ausschlictzlich informatorischen Charakter. B a r t h o u wie
Bradbury hatten den Wunsch , über die deutsche Wirtschafts-

Finanzlage eingehend unterrichtet zu werden. Das ist in¬
dischen in gebührendem Mähe geschehen, sodah die Besprechun -
®tn jetzt weniger informatorischen Charakter tragen und die
Stabilisierung der Mark im Vordergrund aller Erörterungen
^ ht. Alle Mitglieder der Reparationskommission solle» bei
Ziesen Besprechungendas Bestreben zu einer Verständigung
itigen . Zunächst handelt es sich nicht um innerpolitische Maß¬
nahmen , die von der Reichsregicrung zur Stabilisierung der
Biark durchgeführt werden sollen , sondern hauptsächlich um die
Bewährung einer Ausländsanleihe , die durch die Rc-
baratwnSkommission für Deutschland unter bestimmten Sicher¬
sten ausgenommen werden soll.

Nicht ohne Einfluß auf den Gang der Verhandlungen mit
^kr Reparationskommission dürften die Besprechungen mit den
t,#n der Neichsregierung aus allen Ländern geladenen her¬
vorragenden Finanzsachverständigen sein . Die
Besprechungen dieser Sachverständigen, die heute begonnen haben,
gelten ebenfalls in der Hauptsache der Stabilisierung der Mark
and damit zugleich der allgemeinen deutschen und europäischen
asirtschaftslage. Die Regierung hegt den Wunsch , ganz unab¬
hängig von den Vertretern ausländischer Banken ein sachliches
Gutachten zu erhalten , daS vielleicht auch der Reparations -
Immission bei ihren endgültigen Entscheidungen dienlich ist.
8war hat bereits einmal ein Gutachten maßgebender Bankiers
an die Reparationskommission ein Fiasko erlitten . Seitdem
aber haben sich nicht nur die Bcrhältniflc geändert, sondern auch
bir Meinungen sind anders geworden . Man hat, wenn auch
Ian8fam und nach üblen Erfahrungen , jetzt doch fast allgemein
Ungesehen, daß die Fortsetzung der bisher betrie¬
benen Reparationspolitik nicht nur den Ruin
Deutschlands , sondern auch den Ruin anderer euro¬
päischer Länder bedeutet . Davon liefern die bishert-
>en Berliner Verhandlungen auch einen Beweis !

Berlin , 3. Nov. Das Programm der deutschen Regierung" ' in vorbereitenden Beratungen der an dem Neparations -
froblem beteiligten Ressorts in großen Umrissen festgelegt wor -
.̂
en- In einer Beratung , die heute vormittag unter dem Vor -

ßhe des Reichskanzlers stattfinden soll, werden die Vorschläge
Unter Berücksichtigung der bisherigen Verhandlungen mit der
^ parationSkmnmission ihre endgültige Form erhalten .

Nach dem „Berliner Tageblatt " haben die ausländischen
sachverständigen, soweit ihre Ansichten zur Kenntnis der umt¬
uchen deutschen Stellen gelangt sind , der Ueberzeugung Aus-
^ lk gegeben , daß einzig und allein eine Goldanleihe im Aus-
mnde zur Stabilisierung der deutschen Währung Hilfe bringen
°nnt«. Wie das Blatt hört, haben sich in den letzten Tagen

^ ksür bestimmte Aussichten eröffnet. Reichsfinanzminister Dr
Hkrmez wird die deutschen Vorschläge der Rcparationskommis-
"°n heute mittag in Form einer ausführlichen Denkschrift vor¬
igen.

Die Konferenz der ausländischen Finanzexperten
& Berlin , 2. Nov . Heute vormittag hat der Reichskanzler Dr .
^ 'kth die von ihm einberufene Konferenz der ausländischen

Finanzexperten — Keyncs, Caffel , Biflcring, Dubais , Brand
und Profeflor Janks — mit einer Begrüßungsansprache eröff¬
net. Die Sachverständigen waren gestern abend Gäste beim
früheren Schatzminister von Raumer , wo sie mit deutschen
Finanz - und Jndustriegrößen zusammenkamen und den ersten
Gedankenaustausch pflegen konnten.

Auf der Währungskonferenz der Sachverständigen werden
zunächst folgende Pläne zur Erörterung stehen : Der Sanierungs¬
plan der Bifferings, den der hollär^ ische Dankleiter schon 4620
in Brüssel vorgetragen hat, der Ärnierungsplan Casiels, den
der schwedische Gelehrte gleichfalls schon 1920 in Brüssel als
Gutachter entwickelt hat und schließlich ein neuer Plan des
amerikanischen Professors Janks . Dieser sieht eine Stärkung
der deutschen Währung durch einen. Goldfonds vor , der durch eine
äußere Anleihe gebildet werden soll.

In Ucbereinstimmung mit dem Morgankomitee, das dem¬
nächst in Paris wieder Zusammentritt, ist Prozessor Janks der
Ansicht, daß eine Anleihe erst nach einer Regelung des Repara -
tionsproblems Erfolg haben kann . Voraussetzung der Anleihe
ist nach seiner Ansicht ein Verzicht der Reparcrtionskomm'ssion
auf ihre Prioritätsrechte zugunsten der Anleihe . Dieser Ver¬
zicht ist nach dem Versailler Vertrag zulässig , wenn die Anleihe,
ohne auf Reparationskonto zu gehen , indirekt doch dem französi¬
schen Wiederaufbau dient.

Wirtschafliche Vorschläge der Gewerkschaften
In einer Denkschrift an den Rei-bskanzler , die Rcichsinmi-

sterien und die Parteien schlagen die Gewerkschaften aller Rich¬
tungen Mittel zur Verhütung des weiteren Verfalls der Mark¬
währung vor. In der Denkschrift heißt eS im „ Vorwärts " :

Die Hauvturkache der Teuerung bildet die ständige Ent¬
wertung des deutschen Geldes. Alle Versuche , die einheimischen
Warenpreise den Weltmarktpreisen anzupassen, müssen aussichts¬
los bleiben, da deutsche Verbraucher solche Ware,, nickt mehr
kaufen können ., Die Anvassiing der Löhne an ' dcff " Weltmarkt¬
preis würde aber die Wirtschaftskatastrophe nnr beschleunigen .
Aus diesem Dilemma müssen wir durch die Stabilisierung der
deutschen Mark herauskommen. Mit der Erhaltung der deut¬
schen Mark als Zahlungsmittel und Wertmcffer ist das Lebens¬
interesse der arbeitenden Bevölkerung und das Wohl und Wehe
aller Verbraucher sowie das Schicksal des deutschen Staates ver¬
knüpft. Eine Stützung der deutschen Mark würde u . a . erreicht
durch die Einführung einer wertbeständigen inneren Anleihe.
Im weiteren muß die Gesundung der deutschen Staatsfinanzcn
auf dem Gebiet der Steucrerfaflung verlangt werden. Es ist für
die Arbeitnehmer ebenso unverständlich wie unerträglich , daß
ihnen Steuerabzüge vom Einkommen auferlegt werden, während
die Steuereinziehung bei den Unternehmern und besitzenden
Klaffen jahrelang ans sich warten läßt . Die Dcviscnordnung
bliebe ein Schlag inS Wasser , wenn sie nicht durch praktischere
Ausgestaltung der Devisenkontrolle ergänzt würde. Wir er¬
warten , daß die Verhandlungen zur Erreichung der Ausländs¬
anleihe zwecks Stabilisierung der Mark mit erneutem Nachdruck
ausgenommen und durchgefübrt werden. Die Gewerkschaften
verlangen von der Regierung die Herbeiführung einer größeren
Durchsichtigmachung der Kartelle, Syndikate nnd Trusts , die teil¬
weise durch eine volkswirtschaftlich schädliche Preispolitik den
Verfall der Währung fördern . Die Denkschrift fordert schließlich
Sparsamkeit » Vereinfachung in allen öffentlichen Betrieben nnd
Verwaltungen , sowie die Vorlegung eines großzügigen Pro -
duktionsste' gernngsplaneS , der die Befriedigung der lebensnot¬
wendigen Bedürfnisse des Volkes sichert.

stehts mit der Ausfuhrbewilligung
des Diadems ?

Eine sozialdemokratische Anfrage im Reichstag
, Berlin , 3. Nov . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
jj!

“ eine Anfrage an den Reichstag eingebracht, in der die
' ' ^Jierung befragt wird, ob die zuständigen Stellen die Genehmi-
®Un8 zur Ausfuhr des Diadems erteilt haben, das der ehe-
- ®^ge Kaiser als Brautgeschenk nach bisher unwiderspro-
^ ven Nachrichten in Berlin bat anfertigen lassen , und daS einen

von mehreren hundert Millionen 'haben soll und aus

^
eWfc&Ianb nach Holland ausgeführt würde. Falls um diese
®^fuhrbewilligung nicht ersucht worden ist, wird gefragt, ob die

Gierung Auskunft über den Verbleib geben kann, und welche
^ rechtlichen Maßnahmen die Regierung zu ergreifen gedenkt,
a,

enn dieses Diadem ohne vorherige Erlaubnis über die preußische
ttn 8e gebracht worden ist.

Abbau der miUlärischen Kontrolle
Deutschlands

t, , ^ TB . Berlin , 2 . Nov . Die Regierungen von Frank -
, England , Italien , Japan und Belgien sind

p " Reichsregicrung im April d. I . gemachten Vorschlag
fjj -®ägckommen , die gegenwärtig zur lleberwachung der Durch -

der befristeten militärischen Bedingungen des Vertrags
Ix ^ kvsaillcs bestehende interalliierte Militärkon -

zurückzuz ' ehen und durch ein weniger
^ ä>es militärisches Garantiekomitee zu ersetzen , des-

die genannten Regierungen tragen wollen . Vorbe -
e^ Ung fjjr die Verwirklichung dieses Vorschlages sei , daß die

»uitige Durchführung mehrerer die Entwaffnung
l >h l a n d 8 betreffenden Fragen sichcrgestcllt wird . Die

Ce9 'erun 0 hat sich bereit erklärt , über diesen Vorschlag in
Wandlungen einzutretn , unter der Voraussetzung, daß durch

diese Verhandlungen die Beschränkungder lleberwachung Deutsch¬
lands auf der im Frledenövcrtrag im Rate des Völkerbundes
eingeräumten Befugniffe vorbereitet- wird. .

Neuerltche Erhöhung der Postgebühren
WTB . Berlin , 2. Nov . Zur Vorlage betreffend neue

Erhöhung der Post-, Fcrnsprech- und Telegraphengcbühren er¬
klärte als Berichterstatter der braunschweigische Gesandte Bo¬
den heute tm Reichsrat : Trotz aller Erhöhungen der Gebühren
sehe die Postvcrwaltung sich heute wieder einem Defizit von
6 0 Milliarden infolge Erhöhung der Gehälter und Steige¬
rung der sachlichen Ausgaben gegenüber. Er sagte , eine Sanie¬
rung könne bet der Rcichspost nnr herboigeführt werden durch
eine Verminderung der Personalausgaben und
durch Vereinfachung der Verwaltung .

Reichspostminiftcr GieSberts wies darauf hin, daß die
gestrigen Beschlüße wegen Erhöhung der Beamtengehältcr wieder
katastrophal auf die Verkchrsvcrwaltungeu wirkten. Die Sache
werde so kommen , sagte er u . a ., d ' ß wir für das laufende Jahr
ein Defizit von 50 Milliarden und für das nächste Jahr
von 120 —150 Milliarden haben werden. Errechnen läßt
sich heute überhaupt nichts mehr. Im Fernsprechverkehr liegen
heute mehr Anmeldungen als Abmeldungen vor . Der Bricf -

! v e r k e h r geht dagegen ganz enorm zurück und nach dieser
' Erhöhung wird er noch mehr zuriickgehen . Der Minister ersuchte
die Vertreter der einzelnen Länder , schon jetzt ihre Negierungen
ans ganz wesentliche , weitere Erhöhungen vorzubereiten. Die
sozialen Einrichtungen , insbesondere die Verstcherungsorganisatio-
ncn, ebenso die Behörden werden ungeheuer belastet und dies
werde Kulturinteressen und Menschenkreise betreffen, die ohne¬
hin einen schweren Kampf ums Dasein führen . Darum werden
wir überlegen müssen , ob künftig die Forderung der r e i n w i ri¬
sch östlichen Balanzierung des Etats aufrecht zu

, erhalten ist oder nicht.
Die Vorlage wurde sodaun unverändert angenommen.

Vor kurzer Zeit hat der Finanzpolitische Ausschuß de»
ReichswirtschaftSrats beschlossen , daß der Depotzwang
aufgehoben und die Auskunftspflicht der
Banken beschränkt werden soll. Welches Ziel verfolgt
dieser Beschluß ?

Das Kapitalfluchtgesetz und die Reichs -,
abgabenordnung schreiben vor, daß die Banken ver.
pflichtet sind, an die zuständigen Finanzämter Kunden -
listen einzureichen . Wenn ein Finanzamt den vergeb¬
lichen Versuch gemacht hat, vom Steuerpflichtigen selbst
ausreichende Auskunft zu erhalten , kann es sich an die be¬
treffende Bank um nähere Auskunftserteilung
wenden. Darin besteht die Aushebung des Bankgeheim¬
nisses . Der Depotzwang verpflichtet die Besitzer von
Wertpapieren , die Zinsen- und Dividendenscheine . sowie
ausgeloste Wertpapiere durch diejenigen Banken einlösen
zu lassen, bei denen die Papiere hinterlegt sind . Aber auch
hier besteht die Eventualvorschrift, daß der Effektenbesitzer
seine Dividenden- und Zinsscheine auch s e l b st verwahren
kann, nur muß er in diesem Falle dem Finanzamt seine
Wertpaplerliste überlassen .

Der Zweck beider einander ergänzenden Vorschriften ist
die Erschwerung der Kapitalflucht und der
Sie u er Hinterziehung . Kein Kaufmann , der die
bestehenden Gesetze achtet, ist durch diese Vorschriften im min¬
desten gestört. Für den überwältigenden Teil der deutschen
Bevölkerung, ftir alle gegen festes Einkommen
Beschäftigten besteht ein Steuergeheimnis schon
l ä n g st nicht mehr . Darüber allerdings hat sich noch
nie ein Kapitalist aufgeregt.

Vor allem sind es die Großbanken einschließlich
der Reichsbank , insbesondere der Zentralverband
des deutschen Bank - und Bankiergewerbes ,
die den Sturm gegen den Depotzwang und die Aufhebung
des Bankgeheimnisses organisieren. Man behauptet, daß
durch die Wiedereinführung des Bankgeheimnisses der
Kreditnot in Industrie und Landwirtschaft gesteuert wer¬
den könne . Die aufgesparten Markbestände würden alsdann
wieder zum Vorschein komrnen und in die Banken fließen.
Das ist eine Verschiebung der wahren Ursa -
chen der Kreditnot , der auch durch die Aufhebung
des Bankgeheimnisses nicht gesteuert werden könnte . Die
Geldentwertung hat längst bis in das entfernteste Bauern¬
nest hinein aufklärend gewirkt und die Summe der in den
Strümpfen gehamsterten Papiermark , wenn sie wirklich

' durch Aufhebung des Depotzwanges und Wiedereinführung' des Bankgeheimnisses hervorgelockt würden, würde so ge¬
ring sein , daß sie in keiner Weise die Kreditnot erleichtern
könnte . Wenn cs den Banken wirklich so ernsthaft um die
Beseitigung der Kreditnot zu tun ist . dann sollten sie zu-

'
nächst die Aushändig ungvonM ittelnanSpe -

' kulanten und Devisenhamsterer einstellen.
Gerade durch den Vorschuß von Mitteln für diese Zwecke

j beschleunigten sie die rapide Geldentwertung , die Haupt-
'
Ursache der Kreditnot .

i Der weitere Vorwand der Banken ist die angeblich
' wachsende Unkostenbelastung durch die nnpro-
! duktiven, nur fiskalischen Rücksichten dienenden Arbeiten.
I Demgegenüber muß man berücksichtigen, daß die Depots
jvon den Banken nur gegen entsprechende Vergütung ver-
waltet werden. Das Führen der Kundenlisten nnd ihre
Einreichung sowie die ans Befragen zu erteilende Auskunft
können doch eine derartig ungeheure Unkostenvermehrung
nicht bewirken , wie die Klage der Banken uns glauben
machen will. Schließlich aber behauptet man, daß die
Finanzämter bei ihrer Arbeitsüberlastung gar nicht in der
Lage gewesen seien, das riesige , sich bei ihnen ansammelnde

, Material zu verwerten . Zugegeben, daß besonders bei den
' großen Finanzämtern noch nicht alles Material verarbeitet
werd ^ i konnte , aber daraus ist dock; nur zu schließen, daß
sich diese Verwertung noch besser cinspielen muß . Im übri -
gen aber haben sich ja die „Sachverständigen" im Ausschuß
des Reichswirtschaftsrats unter Darlegung besonders
charakteristischer Beispiele für den Nutzen der Beibehaltung
der bestehenden Vorschriften ausgesprochen .

Nach alledem ist ohne weiteres klar , daß die Einwändc
der Jntcressentengruppen unberechtigt sind und daß sie
lediglich dem Zweck entsprechen , die Vorschriften zu beseiti¬
gen , weil sie Hemmungen für Kapital - und Steuerflucht
bilden. Der Ansturm aber wird gerade gegenwärtig mii

<so großen: Nachdruck betrieben , weil Ende des Jahres das
| Kapitalsluchtgesetz abläuft und eventuell zu verlängern
jwäre und weil gleichfalls am Jahresende die Deklarations -
Pflicht für die Vermögenssteuer ablänft ,

j _
Das Unverantwortlichste an dem ' Vorstoß der Inte :

, essentenverbände ist die Tatsache , daß er parallel läuft im.
den deutschen M o r a>t o r i u m s b e st r e b u n g e n ,
die zweifellos nur günstigen Boden finden werden, wenn
man im Ententelager sieht, daß wir im e i g e n e n L a n d e

' äitt Beseitigung unserer Not alle jene An -
strengnngcn machen , zu denen lvir aus eigener Kraft

! i m st a n d e sind . Erst in den letzten Tagen wurde die
Forderung der Entente bekannt, daß zur Unterbindung der

tdeutschen Kapitalflucht neue Maßnahmen von der deutschen
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Regierung getroffen werden sollen . Die Antwort auf diese
Forderung soll nach den Wünschen des Relchswirlschafts-rats die Beseitigung der noch bestellenden gesetzlichen Vor¬
schriften sein ! Die Sozialdemokratie wird jedenfalls das
Verlangen nicht mitmachen !

Slip« tnnft eine GrGM
Berliner Blättern zufolge hat Hugo S t i n n e s

etwas mehr als ein Drittel des zurzeit IIOMillionen
M ark betragenden Aktienkapitals der Berliner Han¬
delsgesellschaft erworben.

*

Die „Frankfurter Zeitung " bemerkt hierzu : „Die
Machtsphäre dieses einen Mannes , dessen Ausgangspunkt der
Ruhrbergbau war , der dann schnell beherrschend auf Eisen und
Elektrizität Übergriff, und ' allmählich in alle möglichen Indu¬
striezweig« und in alle möglichen deutschen und autzerdeutschen
industriellen und kommerziellen Betätigungsgebiete , der heute
auch schon in der überseeischen Schiffahrt mitführend geworden
ist — jetzt dehnt sie sich auch auf das deutsche Grogbankwesen
aüS . Und für alles hat oder findet er die finanziellen Mittel
anscheinend unbeschränkt , zur gleichen Zeit, in der auch sein poli¬
tischer Einfluß unaufhörlich wächst. Ein Phänomen , vielleicht
hat das wichtigste in der deutschen Zeitgeschichte dieser Jahre des
Perfalls und ungeheurer Umwälzungen ."

Der Badische Parteitag hat sich auch eingehend mit der
Wohnungsfrage beschäftigt . Aus den verschiedenen Städten
wurde mitgeteilt , datz man dort daran sei. die angefangcnen
Wohnbauten stillzulegen und in einzelnen Städten sogar dazu
übergehe, angcfangeue Bauten an Privatpersonen zu verkaufen.
Von unserem Genossen , Arbeitsminister Dr . E n g l e r , wurde
darauf hingewiesen, datz von seiten der Regierung alles geschieht,
um daL Stillegen von Bauten zu verhindern . Die badische Re-
gieruirg hat auch nochmals 300 Millionen Mark zur Weiterfüh¬
rung der Bauten zur Verfügung gestellt . Er erklärte es auch
für unwirtschaftlich , wenn fertige oder halbfertige Bauten an
Privatpersonen verkauft werden. Die Bauten , welche im Jahre
1919 und 1920 erstellt wurden , sind heute schon rentabel . Bei
einem weiteren Sinken des Geldwertes würden Gemeinden und
Baugenoffenschaftendurch den Verkauf von Sachwerten sich aufs
schwerste schädigen . — Von anderer Seite wurde mitgeteilt,
datz auch in einzelnen Baugenossenschaften der Versuch gemacht
wird, Wohnungen, die schon früher fertiggestellt wurden, an die
jetzigen Wohnungsinhaber zu verkaufen. Auch dagegen mutz
vom solzialdemokratischcn Standpunkt auS aufs schärfste Einspruch
erhoben werden. Alle Wohnungen, die seit dem Krieg gebaut
wurden, sind mit Zuschüssen aus öffentlichen Mitteln gebaut,
und es ist daher nicht angängig , datz diese Wohnungen Privat¬
personen als Spekulationsobjekt in die Hand gegeben werden.
Wer im Vorstand oder im Aufsichtsrat einer Baugenossenschaft
ist, handelt geradezu unverantwortlich, wenn er seine Zustim¬
mung zum Verkauf fertiggestellter Wohnungen gibt, weil da-
aurch der Baugenossenschaft das finanzielle Rückgrat für die
Zukunft entzogen wird.

Auch die Gemeindebehörden sollten ein Augenmerk darauf
richten , datz in Baugenossenschaftennicht derartige Geschäfte , die
man beinahe Schiebergcschäfte nennen könnte , gemacht werden.
Auch der Einwand , datz man mit dem Geld, das män für fer¬
tige oder halbfertige Bauten erhält , wieder neue Wohnungen
bauen könne, ist nicht stichhaltig . Denn es wird kein vernünf¬
tiger Mensch vielleicht 10 oder 12 Wohnungen verkaufen, um
bei dem gesunkenen Geldwert vielleicht 2 oder 3 Wohnungen
bauen zu können . Sofern Anlehensmittel überhaupt zu haben
sind , wird es einer Genossenschaft ebenso leicht sein, ihre Häuser
init 2. Hypothek zu belasten als irgendwelchen Privatpersonen .
— Das Resultat der Debatte kann man dahin zusammenfassen,
datz unsere Genossen in den Gemeindevertretungen darauf hin¬
zuwirken haben, daß an den angefangenen Bauten wenn irgend
inöglich mit Hilfe des Staates weitergearbeitet wird. Allerdings
wird auch der Staat noch weitere Mittel flüssig machen müssen ,
zumal von dem staatlichen Anteil der Wöhnabgabe nur ein ganz
geringer Prozentsatz kapitalisiert ist, während die Gemeinden in
den letzten Jahren viel höhere Leistungen als der Staat zu voll¬
bringen hatten . DeS weiteren haben unsere Genossen darauf

hinter Pi lug und $cl)raub$tocti
Skizzen ans dem Taschenbuch eines Ingenieurs

105 Von Max Eqth
iFortsetzung.)

Da die Leute jedoch bald merkren , datz jeder augenblickliche
Sieg über das Nationallaster mit einem freudig gespendeten
Trinkgeld belohnt wurde, so schienen die ethischen Bestrebungen
Gardner -Jacksons wenigstens anfänglich zu den besten Hoff -
irungen zu berechtigen . Einige der hervorragendsten Wodki-
konsumenten des Dorfes machten es sich zur förmlichen Pflicht,
lvenn immer möglich, sich in unbetrunkenem Zustande in der
Nähe der Mühle aufznhalten , um eine Audienz zu bitten und
auf die bemerkenswerten Umstände hinzuweisen, in denen sie
sich befanden. Bedauerlich war, datz im zweiten Jahr ^ dieses
Kampfes ein Rückfall eintrat , der geeignet war , Herrn Gard¬
ner -Jackson tief zu entmutigen .

Bei seiner Abreise von Timaschwo nach einem zweiter »
längeren Auf thalt hinterlietz er in der Freude über die Fort¬
schritte, welche er zu bemerken glaubte , drei nicht unbeträchtliche
Geschenke : tausend Rubel für die Kirche, tausend Rubel für die
Schule und tausend Rubel für die Gemeindeverwaltung . Di«
ersten zwei Summen übergab er dem Popen , einem überaus
würdigen , allerdings aber rotnasigen Greise, in langen, in der
Mitte gescheitelten Silberhaaren , die letztere dem äußerlich
weniger Vertrauen erwecknenden Gemeindevorsteher. Erst fünf
Monate später fand er wieder Gelegenheit, den Geistlichen zu
fragen , was mit dein Gelde geschehen sei. Mit der größten
Offenheit und mit dem ihm eigenen sausten, weltentfremdeten
Lächeln berichtete dieser Diener des Herrn , datz er mit der
ersten Summe seine beiden Töchter ausgcstattet habe. Von der
zweiten Summe habe er als Schulinspektor zwei Drittel behal¬
ten und ein Drittel dem Schulmeister gegeben , einem armen
Kerl, der es wohl brauchen könne , da er zehn Kinder habe und
dem Trunk ettvas ergeben sei.

Weniger einfach hatte sich die Verwendung deS der Ge-
nwiTtbe zugewiesenen Geldes gestaltet. Jener demokratische
Geist , der aus uralter Zest in den russischen Dorfgemeinden fort-
lebt , hatte hier ein Wort mitzusprechen . Zwei Volksversamm¬
lungen, die einen stürmischen Verlauf nahmen, erörterten die
brennende Frage . Ein neues Gemeindehaus, die Pflasterung
der Dorfstratze, eine Brücke über den Kinel waren Vorschläge ,
die der Reih« nach von grobe« Majoritäten verworfen wurden.
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hinzuwirken, daß Gemeinden und Genossenschaften keine Ver¬
käufe vornehmen, sondern datz die mit öffentlichen Mitteln er¬
bauten Wohnungen dauernd der Spekulation entzogen bleiben.

Auf dem Parteitag wurde auch über die Beschaffung von
Baustoffen gesprochen . Von Genosse E n g I e r wurde darauf
hingewiesen , datz die Beteiligung der Gemeinden an der Bad.
Baustoffbeschaffung G . m . b. H . eine geradezu klägliche sei. Die
Beteiligung der Baugenossenschaften hätte sich im letzten Jahr
wesentlich gebessert . Solange aber die Gemeinden und Bauge-
nossenschaften — und vor allem die Gemeinden — nicht selber
auch den ernstlichen Willen hätten , an einer kollektiven Banstoff-
bcschaffung , die , wenn notwendig auch in die Produktion ein -
greift, sich zu beteiligen, solange werde auch auf diesem Gebiete
nichts Ersprießliches geleistet werden. Auch da bietet sich für
unsere Parteigenossen in den Gemeindevertretungen und Bau -
gciwssenschaften ein Tätigkeitsgebiet, wo sie im Sinne der Ge-
mcinwirtschaft tätig sein können .

Die Sieger im lieferen Miel
Seit vier Jahren schweigt der Waffenlärm . Trotzdem schei¬

nen sich einzelne französische Offiziere noch nicht an den Ge¬
danken gewöhnt zu haben, daß sie sich in einem friedlich besetzten
Lande befinden. Der Größenwahn der Sieger ist noch nicht ver¬
schwunden . Am Sonntag , 8 . Oktober , ging, wie der „Franks.
Ztg." berichtet wird, ein Offizier der französische « Besatzungs-
truppen in Landau ohne Fartausweis oder Bahnsteigkarte durch
die Sperre . Datz die Angehörigen der Besatzung auf diese
Weise den Bahnsteig betreten, dann auch mit einem Zug wei¬
terfahren und die deutsche ReichSbahnkasse schädigen , ist nach der
gleichen durchaus vertrauenswürdigen Zuschrift keine Seltenheit .
In unserem Falle erkundigte sich der Schaffner vorschriftsmähig
nach der Karte und gebrauchte dabei die Worte : „Musje nix
Milet ? " Als Antwort erhielt er von dem Offizier mehrere
Schläge ins Gesicht. Zudem ließ der Franzose die französische
Wache rufen und den SchHfner von seinem Dienst weg ohne
Rücksicht auf die Derkehrshemmung frstnehmen. So werden
deutsche Beamte , von einer übermütigen Siegersoldatcska be¬
handelt !

SemeindepoMik
b . Konstanz, 27. Okt . Die Milchversorgung der

Stadt ist am Zusammenbruch. Der genauest rationierte Milch-
verbrauch beträgt täglich rund 5090 Liter . Geliefert wurde diese
Menge nie. Am 1 . Juli wurden noch 8550, gestern nur noch
2100 Liter geliefert. Allein für Kinder bis zum 6. Jahre , für
Schwangere, für Leute über 70 Jahre und für Schwerkranke
werden aber täglich 8036 Liter benötigt bei einer Rationierung
von nur einem halben Liter täglich . Nun können Kinder von
8—6 Jahren und Kranke keine Milch mehr erhalten . Gemein¬
den mit großem Viehbestand, die noch vor drei Monaten
bis 80 Liter abgeliefert baben, was wenig genug war , liefern
heute nichts mehr ab. Dafür aber werden Ferkel grotzgczoge"
und den Hamsterern zu höherem Preis Milch abgegeben ;
währenddem können selbst auf dringenden ärztlichen Rat hi"
Kranke nicht mit Milch versorgt werden. Heftige Auftritte an
den Milchwagen und auf dem Lebensmittelamt sind die Fo

'
ge,

ebenso Verschlechterung vieler Kranken. Hunderten ärztlichen
Bescheinigungen auf Verabreichung von Milch konnte schon nicht
entsprochen werden. Es ist unverständlich, wie man diese
pflichtigen Lieferungen so sehr sinken lassen konnte und wie
wenig Verständnis ine ländlichen Gemeindeverwaltungen für
diese Pflicht haben. Konstanz ist die am schlechtesten mit Milch
versorgte Stadt Badens .

Gewerkschaftliches
Verschmelzung de» Zentralverbandes der Glaser mit de«

Deutschen Baugewerksüund
Auf dem am 30 . und 31. Oktober in Leipzig stattgefuck-

denen Verbandstag des Zentralverbandes der Glaser wurde die
? Verschmelzung mit dem Deutschen Baugewerksbund beschlossen ,
s Der Glaserverband zählte noch 4110 Mitglieder und hatte

einen Vermögensbcstand von 546 000 M zu verzeichnen .
Die Gla >er werden im Baugewerksbund einen Vertreter

im Hauptvorstand erhalten . Der Anschluß wurde emstimwig
beschlossen und zum Obmqrin der Fachgruppe ebenfalls ern-
stimmig der bisherige langjährige Vorsitzende Hermann Eich¬
horn gewählt.

Sentsche RotgemeliWst
Am Montag wurde im RcichSarbeitsministerium die seit

langem angekündigte »Deutsche Rotgemeinschaft " ge¬
gründet . Vertreter der Länder, der Arbeitnehmer- und Arbeit-
gcberorganisationen, deS Deutschen StädtctageS , deS Roten
Kreuzes ufw. hatten sich zur Gründung cingefnndrn . ReichS-
arbeitsminister B r a n n S erklärte, die Not in Deutschland sei
so groß geworden, datz unmöglich au » Reichsmitteln allein den
Hilfsbedürftigen Unterstützung gebracht werden könne . Deshalb
habe das Reickisarbeitsministerium zusammen mit den Vertre¬
tern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer die Schaffung einer
„Deutschen N o t g e m e i n s ch a s t" angeregt. Die Reichs¬
regierung rechne darauf , datz der Aufruf der »Deutschen Not¬
gemeinschaft ", der vom Reichspräsidenten E b c r t » sowie von
führenden Persönlichkeiten deS politischen , wirtschaftlichen und
kulturellen LcbenS unterzeichnet fei, überall in Deutschland zur
praktischen Hilfe ansporne. — In dem Aufruf heitzt es u . a. :

„Eine Teuerungswelle von nie geahntem Ausmatz überflutet
verheerend das gesamte Deutschland und alles leidet unsäglich
schwer unter der allgemeinen Not : Alle Gegenstände deS täg¬
lichen Bedarfs sind sprunghaft im Preise gestiegen , Heizung und
Licht sind nahezu unerschwinglich geworden, an Beschaffung von
Wäsche und Kleidung können viele kaum noch denken .

Schwer leiden darunter sogar die in Lohn und Brvt Stehen¬
den . Unvergleichlich schwerer aber lastet dir Rot auf Tausenden
deutscher Volksgenossen , insbesondere auf den Al 1 rn » In¬
validen , Witwen , die ehedem fleißig und redlich geschafft
haben, und heute, rin Opfer ihrer Arbeit snnfähig -
k e i t , nickst wissen , wie sie rin Dasein bestreiten sollen, das
kaum noch als Leben anzusprechen ist.

Reich , Länder und Gemeinden haben Milliarden für die
Notleidenden in Deutschland aufgewandt und werden daS auch
weiterhin tun bis zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit. Aber
die Not ist z u g r o tz , die öffentlichen Mittel allein reichen nicht
anS, Hunderttausend « bleiben trotz allem auf weitere Unter¬
stützung angewiesen.

Ihnen zu helfen , rufen wir daS deutsche Volk auf !
•

Spenden für die Notmeinschafi nehmen entgegen: Die
Reichsbank , sämtliche Banken, Sparkassen, Postanstalten sowie
die Postscheckkonten der Reichsgeschäftsstelle der Deutschen Not -
gemcinschaft : Berlin 142 000, Frankfurt a . M . 91 400, Köln
115 300 . Hamburg 42 900 und Königsberg i. Pr . 18 000 .

Soziale Rundschau
Erhöhung der Renten

Die Reichsregierung hat eine Verordnung erlassen, durch
welche die Unterstützung der Rentenempfänger der Invaliden -

1und Angestelltenversicherungwesentlich erhöht wird. Mit Wir»
>kung von, 1 . Oktober ab sind die Höchstgrenzen , bis . zu denen di«
: Gemeinden bei der Festsetzung des Öiesamtjahreseinkommens,
! das den Rentenempfängern zulommen soll , gehen dürfen , für dm
Empfänger von Invaliden - und Altersrente auf 18 000 M, ftft
die Empfänger von Witwenrente auf 15 000 M und für die

j Empfänger von Waisenrente auf 7000 M festgesetzt worden.
der Berechnung des Gesamtjahreseinkommens der Sozialrent¬
ner bleiben das Arbeitseinkommen bis zu 12 000 M und di«
Bezüge auf Grund der Militärversorgungsgesetze, der knapp-
schaftlichen Versicherung usw . bis zu 4800 M anrechnungSfreu
Um keine Verzögerung in der Auszahlung zu vcrursacyen, kön¬
nen die erhöhten Betrüge,» die bei der Festsetzung des Gesamt»
jahreseinkommens anrcchnungsfrei sind , zunächst unberua-

, sichtigt bleiben. In diesem Falle ist den Rentenempfängern der
Mehrbetrag der Unterstützung später nachzuzahlen.

ArlskOer W
mit amtlicher Vordringlichkeitsliste
und W o h n U n st S - Ll n $ c i ü c «
— neueste Ausgabe — erschienen.
Einzelnummer Mt . 4.—
Anzeigen für den WohnnngStansch ,
die in der nächsten Ausgabe er¬
scheinen sollen , wollen alsbald in
unserer Geschäftsstelle , Lui >en-
stratze 24, aufgegeben werden.

BnOeMeeei nnb Beelitz Des „Bslksfreml »
'

Weifet ! Werde ! fit kn Wslsstennk
Man schien ratlos zu werden. Da erhob sich ein greiser Dorf¬
ältester und sprach : „ Liebe Brüder ! Wir haben einen neuen
Herrn bekommen , ein Väterchen , wie wir es kaum erhofft hat¬
ten. Er hat Eigentümlichkeiten, die wir nicht begreifen. Er ist
ein Fremder und weiß wohl nicht, was für uns Russen patzt.
Aber er ist ein gütiger Herr . Wir sind ihm Dank schuldig. Man
soll den Leuten von Timaschwo nicht nachsagen , datz sie kein
dankbares Herz haben. Darum schlage ich vor , datz alle die ,
welche Gespanne haben, morgen früh nach Samara aufbrechen
und dselbst für das geschenkte Geld Wodki kaufen. Starken
Wodki , vom Juden an der oberen Fähre ; kein Wasser ! Damit
wollen wir zurückkehren , und das ganze Dorf soll des guten
neuen Herrn Gesundheit trinken, bis alles anSgetrunken ist.
Nein ! Man soll nicht sagen, datz wir kein« Herzen für unser»
neuen Herrn haben! " — Der Beifall war stürmisch, eine Ab.
stimmung völlig unnötig . Dem Alte hatte die tiefste Saite des
russischen Gemüts in Schwingung versetzt . Schon in der Nacht
brach eine Karawane auf, wie sie Timaschwo noch nie gesehen
hatte. Selbst die gelbe Mimsterialstaatskutsche der Madame
Tschemschuschnikoff schloß sich an und konnte nur mit Mühe von
der Kammerfrau der Barina ein- und zurückgeholt werden.
Kinder liefen singend meilenweit nebenher. Frauen riefen den
Segen deS Himmels auf die Expedition herab. Trotzdem ver¬
unglückten einige Fuhrwerke auf der Rückkehr, sozusagen mit
Mann und Mau § . Das ganze Dorf aber schwamm halb be¬
wußtlos eine Woche lang in Tränen der Rührung und über¬
schwellender Dankbarkeit gegen Gott , Gardner -Jackson und alle
Menschen . Nur Gardner -Jackson selbst, als er all dies hörte ,
war etwas verstimmt und fühlte di« ersten Zweifel an seiner
Methode der Regeneration des russischen Volkes in sich airfsteigen .

Er brachte den Winter von 1875 in Konstaniinopel zu und
sah zum Unheil für seine russischen Unternehmungen von dort
aus die Welt in einem andern Licht. Die Türken taten es ihm
an wie früher die Russen . In der Londoner „Pall -Mall -Ga-
zette" erschien eine Reihe von Briefen , welche nachzuweisen such¬
ten , daß der Türk« mit seiner Ruhe, seiner Geradheit, seiner
vornehmen Gleichgültigkeit gegen alles irdische Glück und Unglück
der einzige wahre Gentlemen Europas sei. Zum zlveitenmal
erregten Gardner - JacksonS Briefe auch in St . Petersburg daS
größte Aufsehen , denn man stand mitten in den Jntrigucn und
Vorbereitungen, welche die russische Armee nach Plewna fiihr-
ten. Die Entrüstung in hohen Kreisen wuchs mit jeder neuen
G . I . Unterzeichneten Mitteilung vom Goldenen Horn. „DaS
war derselbe Gardner -Jackson , de» der Großfürst Michael zur

Tafel gezogen , derselbe- der in Samara unter dem Verwarf
eines landwirtschaftlichen Unternehmens Fuß gefaßt hatte !
In der Hitze der Begeisterung schenkte er seinem " cU<:
Freunde , bem Sultan , sechzig Pferde für eine Musterschwad ^
die im kommenden Kampfe um die Exstenz des türkischen Reichs
siegen oder sterben sollte . Ein Wunder war es nicht, daß "Min
in St . Petersburg die Köpfe schüttelte .

Wie erwähnt , hatte ich mittlerweile selbst zweimal läng^
Zeit in Timaschwo zugebracht ; das erstemal, um die allgemein^
Pläne für das Unternehmen festzulegen , das zlveitemal, uw "V
der Ausführung eines Teils derselben zu beginnen. Sechs
brennende Dampfpflugmaschinen hatten die phantastische 8 "^
über halsbrecherische Brücken und Stege durch die fast unwcv
same Steppe von Samara bis Timaschwo mit eignem
erfolgreich zurückgelegt . Sechs englische Arbeiter bemühten 1 “J
seit einigen Wochen, einer bunten Gesellschaft von Russen , 51 .
gisen und Tataren die Anfangsgründe der praktischen
kultur beizubringen . Die Grundmauern einer Reparaturwv .
stätte und einer Sägmühle begannen aus dem Boden zu w^
sen . Die Wasserkraft des Kinel Ivar nicht ohne Schwieriĝ
mit improvisierten Instrumenten gemessen worden. Vier
innen von je vierzig Pfevdekräften, acht entsprechende Dr"
pumpen und ein zwei Kilometer I>t - -rrcr Röhrenstrang !onn , ,mit der letzten Post bestellt werde !' , Netz der Bewüsseru "« .
graben war so weit festgelegt , als » .

'
.> Nivellierarbeiten un!

Landmessers gestatteten. Kaminsty analysierte Zuckerrübe " - %
im Laufe des Sommers an verschiedenen Stellen 'des StpF .' . i
versuchAveise gezogen worden waren . Er war überzeugt,
die untere Wolga und das ganze Kaspische Meer nur
Timaschwozucker warteten , um eine höhere Stufe der 8 'B
tim zu erklimmen. Kurz, das Unternehmen war im
Schwung des Werdens , und es war eine Freude , an die "
Zukunft zu denken , wenn uns auch von allen Seiten harte
beit umgab und ohne Zweifel noch härtere bevorstand. t

Der Morgen verlief in gewohnter Weise nicht ohne
wartete Zwischenfälle . Bei dem einen Dampspflug, den ®?'lirC7g,
mein bester englischer Arbeiter , leitete, war ein Aufstand " -(
gebrochen . Der Monteur hatte seine Russen gehauen, und
machten zum erstenmal Miene, den Stiel umzudrehcn.
war ein Religionskrieg, wie sich nach vielem Geschrei nach
nach herausstellte ; sonst hätte die Sache sicherlich picht r 1' " ,
leidenschaftliche Formen angenommen.

(Fortsetzung folgt.) - ».i - '' .
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Mus - er purtei
Redaktion des „Vorwärts " schied am 1 . November

Redak i
Kuttner aus . Er hatte am 1 . September die

Entln» ,
ber "Blocke" übernommen und schon damals um seine

SBunf* x8 auä dem Redaktionsverband ersucht , war jedoch auf
ben a- ber Leitung noch weitere zwei Monate in ihm verbtie-

Kuttner hat in sechs schweren Kampfjahren an
tttoirlt ” t0n -.Vorwärts " hingebend und erfolgreich mit-

l^leme badische Chronik
tonn,

* Vforzheim, 1. Nov . Schwerer Unfall. In Birkenfeld
rran -k

8^ " n der 16 Jahre alte Schlosser Fritz Becky am
cha ? lorinationShause der Teinacher Kraftleitung ein Eisenrohr
s-an»

^ Gerüst hinaufreichen, kam dabei der elektrischen Hoch-
Er don 15 000 Volt zu nahe und wurde sofort getötet,
ein- ^ .̂ s Rohr fallen, tat noch einige <T ' '

Col«, Der verunglückte junge iaunn Ivur ver einzige
» des früheren Gem.Rats Goldarbeiter Becky in Birkenfeld.

(u Schwetzingen . 2. Nov . Gestern abend hat sich hier der
ond Kaufmann Otto Schottenhofer

Eend ^ "^knheim , 1 . Nov . Wegen Wilddieberei verhaftete die
„ , .

°ar.nerie zwei Mannspersonen und lieferte sie in das Amts-
,8nis ein .

Q K sA"»"heim, 2. Nov . Auf den Inhaber des Zigarrenladens
dahier, wurde am 31 . v . Mts ., abends 549 Uhr, ein

Schreie und war dann
Mann war der einzige

Jnej
®erfaH verübt, indem ihm mit einem harten Gegenstand

^ ü^ remals auf den Kopf geschlagen wurde, sodatz er erhebliche
jungen davongetragen hat . Die Täter lind entkommen.

5>- ' l»tannheim , 2 . Nov . Im hiesigen Parkhotel wurde die 25

hütt
^ ? te Ehefrau Ruth Förster , geb . Hornberg, aus Silber -

kur , « ? iich in Frankfurt als Dienstmädchen verdingte und
r * Seit darnach unter Mitnahme von Wertgegenständen im
jgj " Von 900 000 M verschwand , verhaftet . Die gestohlenen
, j^ 2kgenstände wurden bei der Diebin , die schon in Berlin

ähnlichen Diebstahl ausgeführt hat, bis auf einige Kleinig-
vorgefunden.

t *. Heidelberg , 2. Nov . Die Diebstähle nehmen hier in er-
zD^ ndcr Weise überhand . Mein der heutige Polizeibericht
liona» ötm Diebstählen im Werte von über einer halben Mil-

Mark . Alles, was nicht niet- und nagelfest ist, fällt den^ "Sflngern in di« Hände.
WieSloch, 2. Nov . Die Frau des Kaufmanns Josef Ge¬sa Id- verließ für einen kurzen Augenblick die Küche und ließ
Monate altes Kind unbeaufsichtigt zurück. Auf noch un-

>n « '®rte Weise geriet die über dem Ofen aufgehängte Wäsche
Riox nb ' wodurch auch das Dach des neben dem Herd stehenden
. «VerwogenS Feuer fing, so daß das im Wagen liegende Kind

brannte .
Buerftadt (Ried), 1 . Nov . Erschossen wurde im Verlaufe

^nez Streites der Arbeiter Brenner von seinem Schwieger-

Praktische Nächstenliebe
». dlus Weingarten bei Durlach wird uns berichtet : Dieser
das wurde in unserm Ort eine Sammlung von Kartoffeln für

Karlsruher Di akon i f f enhaus vorgenommen,
ihr Teil der Landwirte gab freiwillig und gerne von

großen Kartoffelvorrat für den guten Zweck einen oder
‘ <®at* e® gibt auch Geizkragen, Menschen , denen

Vtie . * umso härter wrrd , je mehr der Ueberfluß wächst. Die
L Irinnen kamen bei ihrer Sammelarbeit auch zu einem r^ tn Bauern .tttdlt
10

er -
Dieser Mann hatte nun wirklich den Mut —

1(J
könnte es auch anders nennen — den Sammlerinnen" iück — sage und schreibe zehn — ganze Kartoffeln zu geben,

ivse
E'^ serinnen beratschlagten kurz , ob sie nicht diesem Herz¬

og »
^ ^uschvn» dem sicher in seinem Geize selbst die Abgabe ton

^ ^ rtoffelu schwer gefallen ist, die Gabe vor die Füße oder ins
werfen sollten. Sie hatten aber nicht den Mut , dies

— Utt- Verdient hätte es der Kerl sicher. —

Soweit die Zuschrift. Leider ist in ihr nicht der Name des
reichen Bauern angegeben, der in dieser Art und Weste seine
christliche Nächstenliebe betätigte . Solche hartherzigen Elemente
gehören rücksichtslos an den Pranger gestellt . Vielleicht wird
das Versäumnis noch nachgeholt .

Kronenmillionen
b . Während wir in Deutschland noch mit Tausendern und

Zehntausendern rechnen , wird in Oesterreich längst mit halbenund ganzen Millionen gerechnet . Gibt man in Vorarlbergeinem Hoteldiener eine Tausend -Kronennote als Trinkgeld, so
bedankt er sich kaum . Allerdings hat er auch seine Ursache
dazu, denn mit dieser Note kann er sich etwa 2M> Brötchen
kaufen. Und trotzdem Iebt

_
es sich in Oesterreich nicht schlecht .Man kann ruhig sagen, daß jeder Oesterrercher eine halbe Mil¬

lion Kronen dauernd in der Tasche hat. Auch die staatlichen
Pensionen steigen dauernd mit der Teucrungsziffer . Ein mitt¬
lerer Beamter , der im Frieden ein Gehalt von etwa 300 Kronen
hatte, mit vollem Gehalt pensioniert ist, erhält heute eine Mo-
natspenston von 1,8 Million Kronen. Damit läßt es sich in
Oesterreich sehr gut leben. Umgerechnet in deutsches Geld be -
tärgt di« Pension monatlich etwa 70 000 M . Der Mann möchte
aber um keinen Preis in Deutschland mit diesem Gelde leben.
— Auch die Frachten sind teuer. Zur Zeit wird neuer Wein
aus Tirol in großer Menge versandt ; viel Wein geht in die
Schweiz . Mit dem börsengeheiligten Schweizerfvanken läßt sich
allerdings viel Wein kaufen, wenngleich die Preise für Wein in
Oesterreich sehr hoch und mit Goldzoll belastet sind . Dieser
Tage gingen fünf Waggon Wein von Bozen (Tirol ) nach Ro -
manshorn (Schweiz , am Bodensee ) ; die Fracht für jeden Wag¬
gon betrug über drei Millionen Kronen. — In letzter Zeit sind
die Preise für Lebensmittel in Oesterreich für Kronenverhält¬
nisse um nennenswert « Beträge zurückgegangen . Die Oester-
reicher meinen nun, die Spitze der Preisverhältniffe überschritten
zu haben, und sie meinen ferner , daß die Mark die Kronenwege
noch zurücklegen muffe. Für Deutschland wäre die ? allerdings
ein noch viel traurigerer Weg , als es für Oesterreich war , weil
Deutschland zu den Lasten der Teuerung dauernd auch noch
Reparationen entrichtet. Und dies« hat sich Oesterreich bisher
leicht sein lassen .

* Weiteres Nachlassen der Bautätigkeit. Der Rückgang der
Bautätigkeit hält weiter an . Die Zahl der Zugänge an Neu¬
bauten erreicht nicht einmal die Hälfte der Vergleichszeit des
Vorjahres .

Zu den Bezirktrats - und Kreiswahle« . Auch im Bezirke
A ch e r n sind die bevorstehenden Wahlen durch ein Kompromiß
erledigt worden, und zwar werden die Mandats wie folgt ver¬
teilt werden. Im Bezirksrat erhält das Zentrum 6 Eitze, der
Landbund 1 Sitz und die Demokraten und Sozialdemo
k r a t e n je einen Sitz. Für den Kreis haben die Zentrums¬
leute 4 Sitze und Landbund , Sozialdemokraten und
Demokraten wiederum je einen Sitz. — In Ettenheim
kennte zwischen den einzelnen Parteien eine Einigung über ein
Kompromiß nicht erreicht werden, sodah die Parteien nunmehr
getrennt Vorgehen werden. — In Triberg ist es nunmehr
doch noch zu einem Kompromiß unter den Parteien gekommen ,
scdaß auch hier die Wahl vermieden wird.

* St . Bürokratius . Kürzlich kamen mit einem Schiff bei
der Zollabfertigungsstelle Zollhof am Hauptzollamt in Lud¬
wigshafen auch zwei Fässer, sogenannte Halbstücke Wein
an , die unterwegs , wie die »Pfälz . Post" berichtet , ausgelaufen
waren . Nach einer Vorschrift aus dem Anfang deö vorigen
Jahrhunderts muß, wenn der Zoll bei gewissen Gütern nicht
erhoben werden kann, auch die Emballage vernichtet Iverden .
Diese Vorschrift wurde auch in vorliegenden, Falle buchstaben -
gemäß angewendet und die neuen Fässer, von denen jedes min¬
destens 15 000 M wert war , fielen der Vernichtung anheim, trotz¬
dem der amtliche Küfer für jedes der Fässer 5000 M bei lieber«
lassung angeboten hat. Die Fässer wurden letzten Mittwoch zu¬
sammengeschlagen und auch die noch neuen Reifen urrberauchbar
gemacht. So verlmrgt es St . Bürokratius , unbekümmert darum,
daß dadurch empfindlicher Schaden unserem Lande zugefügt wird.

Theater. Kunst und WWschast !
Volksbühne Karlsruhe

'’ r Reihe L : „Wilhelm Dell" von Schiller .
«er Rücksicht auf die Länge des Stückes unterblieb diesmal

Ehrende Vortrag . Das Stück ist ja auch jedem Deut -
ber Schule her bekannt. Wir erwähnten schon bei der

djtst/">kudierung der Werkes für das Landestheater , daß uns
bisrie^ " Dekorationen des Herrn B u r k a r d nur zum Teil

und müssen das hier an einem Beispiel naher er¬
riet - Schiller gibt im Text von dem Stauffacherschen Haus
qu^^ ölemlich eingehende Schilderung. Er spricht von den «be-
eiän

' n Ställen " und nennt es »reich wie ein Edelsitz"
; es

-wohnlich hell von vielen Fenstern " und sei »bemalt
*®an?Un*en Wappenschildern und weisen Sprüchen", die der
d°rb - i

" ?r°nn verweilend liest . Der Gehler , der am Haus
tzt

'Mitten kommt, hält »wundernd " an . So sieht das
dj, lst.?chersche Haus aus . Dem Dichter schwebten zweifellos
dkutsT?chtigen alten Fachwerkhäuser vor, wie sie sich in Süd -

Tirol und der Schweiz so häufig finden. Was aber
SBj0rffl

Ul,ä Herr Burkard ? Ein niedriges , nüchternes, plumpes
Nass ?°u§ ohne jedes Fenster , einen Kasten, der einem Hühner -

ähnlicher sieht als einem Edelsitz, llnd dieser neuen
tUrt,. k

ton Sulieb muß man dann fast die ganze obige Schilde -
srühe » - Hauses aus dem Text gestrichen werden. Wir hatten
er ob » prächtiges Haus des Stauffacher , Herr Burkard hat
tä’vili* Rot entfernt und etwas geschaffen , das gänzlich unzu-

2 - und den dichterischen Intentionen nicht entspricht,
dpj, , ^

'rd sich Herr Burkard auf die historische Treue berufen
!hr«y,

"Ariden , daß die von Schiller geschilderten Fachwcrkbauten
iehör - ^

1 nach nicht in die Zeit der Tellhandlung passen ; sie
Oiett, J 1. "er Renaissance an . Das ist an sich richtig . Aber darf
Stiu ei den eingehenden Vorstudien Schillers gerade zu diesem
d»§ ^ ."Nnehmen , daß der Geschichtsprofeffor Friedrich Schiller
Hot

' ebensogut gewußt habe wie Herr Burkard ? Schiller
Ni,t der historischen Treue absichtlich nicht so genau ge-

ib *9Hfip ! £* bietet ein durchaus idealisiertes Schweizervolk ,
in» ., rt mit allem Drum und Dran ^

~
S’1’« m

” m,t allem Drum und Dran . Von seinen Schweizern
Bertss. /? " mit Fug sagen, was man auch von den Bauern des
bssst h " Auerbach gesagt hat Der Dichter hat ihnen den Kuh -
"uziTssti Aermel gewischt. Auf der Bühne ist der A e st h e t

vkiaek »,»». mcht der Historiker. Dieser Grundsatz der
lebe c 2PrQ£iS ist für das Kostümliche längst anerkannt , und

weiß, daß das historische Kostüm in so vielen
[°Iut -

'
rf,?Ur ein künstlerisch modifiziertes und keineswegs ein ab-

d«r S4t7te
.® historisches Kostüm ist. Wenn Herr Burkard es mit

M tili? v
cJ| en Treue so wahr haben will , warum dann nicht

h>rd - .J ;
"er geologischen und geographischen ? Will Herr Bur -

? ? behaupten, seine Dekorationen z . B . im Akt III . 3,
j,-

e* ®tItorf, entspräche der Wirklichkeit ? Wir halten dafür,
.Theatermaler den Dichter nicht schulmeistern soll. Wir

^ umso rückhaltloser aussprechen, da wir auch das
^

und Erfolgreiche in Herrn Burkards künstlerischem
. gebührend anerkannt und unterstrichen haben.
Mer (* Darstellung ist wenig zu rühmen . Sie war in
Mkss^ ^ thert nicht so hochwertig , wie es das echteste deutsche" verdient hätte. Es zeiate lick» eine arae Unlilberbeit

im Zusammenspiel und der Textbeherrschung. Einsätze wurden
verpaßt , Stichwörter nicht abgewartet . Es gab peinvoll stockende
Momente in der Mwicklung der Szenen . Einige Darsteller
ragten mit guten Leistungen heraus . So Herr Herz , dessen
Tell immer auf der edlen Linie alter Bühnentradition angelegt
ist und sich verständigerweise von einem Uebermah tönender
Nur -Rhethorik ebenso fern hält wie von naturalistischen Ein¬
schlägen, die einem anderswo auffallen . Der Attinghausen des
Herrn v . d. Trenck - Ulrici war eine feingeistige, von einer
höchst ausdrucksvollen, anschmiegsamen Geberdensprache wirksam
unterstützte Darbietung , lieber Baumbachs scharfgemeihcl-
ten Geßler ist nichts Neues zu sagen , ebenso wie über Dah¬
lens sympathisch warmen Melchtal. Auch Frau Frauen -
dorfer als Gertrud und Frl . Genter als Hedwig waren gut
am Platze. Daneben wäre noch

"
manche gute Einzelleistung zu

erwähnen , aber cm dem unbefriedigenden Gesamteindruck konn¬
ten sie nichts ändern . Vielleicht besinnt sich das Theater darauf ,
daß es nicht klug ist, wenn es zu erkennen gibt, daß ihm für
das Volksbühnenpublikum alles gut genug scheint. M.

Der Thcat :rkulturverband Karlsruhe hielt am Mittwoch,
25. Okt ., seine diesjährige Hauptversammlung ab . Der
Geschäftsbericht , den der Vorsitzende . Regierungsrat Günther ,
erstattete, gab ein übersichtliches Bild der regen Tätigkeit der
Karlsruher Ortsgruppe im vergangenen Vereinsjahr . Es wur¬
den 16 Veranstaltungen geboten , die alle aus beachtenswerter
künstlerischer und wissenschaftlicher Höhe standen. Neben den
Einführungen in schwierigere Bühnenwerke, Vorträgen auS

dem Gebiet der dramatischen Literatur und einer Freilicht¬
aufführung haben auch die „ literarischen Abende "

, durch die den
Mitgliedern des Vereins eine Reihe neuerer Bühnendichtungen
vermittelt wurden, besonderen Anklang gefunden. Der Besuch
der Veranstaltungen war fast durchweg zufriedenstellend. Die
Finanzlage des Vereins, dem einige ansehnliche Spenden zuge¬
flossen sind, ist günstig. Die dem Theaterkulturverband ange¬
schlossene Vo l k 8 b ü h n e zeigt eine sehr erfreuliche Entwicklung.
Für das kommende Brreinsjahr ist wiederum eine staatliche An¬
zahl von Vorträgen . Rezitationsabeuden und künstlerischer Ver¬
anstaltungen in Aussicht genommen ; die literarischen Abenoe
werden fortgesetzt , ferner ist ein Vortragszyklus über Probleme
der modernen Bühnenknust geplant . Daran soll sich eine Be¬
sichtigung der technischen Einrichtungen des Bad . Landestheatecs
schließen . Der bisherige Vorstand des Vereins wurde ein¬
stimmig wiedergewählt. — An den geschäftlichen Teil des Abends
schloffen sich zwei Vorträge über die künstlerischen Leistun¬
gen des Landestheaters im vergangenen Spieljahr . Dr . O e f t e-
r i n g sprach über das Schauspiel, Karl Stark über die Ope^ .
Die sor ,7fältig durchgearbciteten, klar und sachlich gehaltenen
Ausführungen der beiden Redner lösten eine lebhafte und ge¬
haltvolle Debatte aus . Die Vorträge wie die Aussprache aner¬
kannten, neben einigen kritischen Bemerkungen, die hohen Lei¬
stungen von Schauspiel und Oper in einer Reihe von Auffüh¬
rungen , zugleich wurde aber auch der Wunsch laut nach einem
zielbewußteren, von höheren künstlerischen und kulturellen Ge¬
sichtspunkten geleiteten Aufbau des Spielplans . Es wurde als
eine der wesentlichen Aufgaben des Verbandes

^ zur Förderung
deutscher Theaterkultur bezeichnet , auch zu -dieser Frage Stel¬
lung zu nehmen und dem Theater , in dessen eigenem Interesse ,
ratend und anreoend eur Seite . an itebeo

b. Private Telephongebührcn. Oft kommt es vor . daß Tele-
phonieilnehmer anderen Personen die Benützung ihres Anschlus¬
ses gestatten, für das Entgegenkommen aber eine Gebühr ver¬
langen, die weit über die durch das Amt festgesetzten Gebühren
hinausgehen . Dies ist unstatthaft . Nach den amtlichen Bestim-
mungen für Benützung der Fernsprechanschlüsse (§ 15 , 6) sind
die Gebühren für die Teilnehmer amtlich festgesetzt ; weiter heißt
es : „mehr darf er (der Teilnehmer ) auch von Drittem nicht ver¬
langen . Verstößt er dagegen, so ist die Telegraphenverwaltung
berechtigt , die Bestimmungen des 8 28, 2 anzuwenden." Nach
dem § 28, 2 kann die Telegraphenverwaltung den Anschluß
Herren oder ohne Kündigung ganz aufheben, wenn u, a. Zu-
videvhandlungen gegen die Benützung der Fernsprechcmschtüffe
tattfinden . — Diese Vorschriften sind berechtigt.

b . Teure Erinnerungen an die Grenze. Die hohen Wareic -
preise in Deutschland sind für valutastark« Ausländer immer
noch billig. Um die billige Ware zum billigen Preis zu besitzen,
wird trotz hoher Zollstrafen immer wieder versucht , die Waren
zu schmuggeln , um den Zollbetrag zu ersparen oder um das
Ausfuhrverbot zu umgehen. Kürzlich suchte eine Frau auS der
Schweiz Waren im Werte 65 000 „# zu schmuggeln , wurde aber
erfaßt : die Ware wurde beschlagnahmt und die Strafe lautete '
auf eine halbe Million Mark. Ein« andere Frau aus der .
Schweiz erhielt eine Strafe von einer ganzen Million Mark.
Nun sind wieder fünf Schweizerinnen, die von der Leipziger
Messe kamen und erwischst lvurden, mit je einer halben Million
Mark» also zusammen mit 2 % Millionen Mark bestraft worden .
Sie hatten sich zwei Pelze übereinander genäht und wollten sie
o schmuggeln ; außerdem wurden die Pelz« beschlagnahmt .

b . Sand -Olusti berichtet . In den Basler Blättern findet
ich folgendes Inserat : „ Um allfälligen Mißverständnissen vor¬
zubeugen, teile ich anbei meiner gechrten Kundschaft mit , daß
ich mich weder im Zuchthaus noch im Bahnhofgefängnis befinde,
andern im Bürgerspital . Jedem , der mich besucht, verabfolge

ich bei der Wiederaufnahme meiner Geschäfts einen Liter Sand
gratis . In der Hoffnung, meine Kundschaft werde mir treu
bleiben, wünsche ich mir gute Besserung. Sandgusti , Sandliefe¬
rant der Stadt Basel und des Kantons Baselstadt.

" — Sand -
Gusti, der von Haus zu HauS mit Fegsand handelt, weiß jcden -
mlls geschickt Reklame zu machen .

Ktohte Nachrichten
Oggersheim (Pfalz ) . Gestern mittag brannte die Mühle

von König u . Herf nieder. Das Kellevgewölbe stürzte ein und
begrub unter sich den Obermüller und fünf Feuerwehrleute ,
die in dem Keller lagerndes Mehl bergen wollten. Sie wurden
getötet. Zwei weitere Feuerwehrleute erlitten Verletzungen.
Da große Mengen Getreide verbrannt sind, so dürste der Scha¬
den viele Millionen betragen.

Schifferstadt. Auf dem lstesigen Bahnhofe wurde der Fabrik¬
arbeiter Becker von hier von einem Persoucnzuge überfahren
und ihm beide Beine abgefahren. Er wurde in das Kranken¬
haus nach Ludwigshasen verbracht , wo er bald seinen schweren
Verletzungen erlag .

Jagstfeld . Als eiue jüngere in Neckarsulm beschäftigte Ar-
beiterin aus Obergimpern bei Babstadt mit dem in Richtung
Sinsheim fahrenden Zug zurückkehren wollte, lief sie auf den in
Bewegung befindlichen Zug , kam dabei zu Fall und wurde von
den Rädern in zwei Teile geschnitten . '

Berlin . Nach einer Meldung auS Würzburg wurden
in einer Versammlung in Äkarktbreit der sozialdemokratische Ar.
beiter Löhlein und der Parteisekretär Kern von Deutsch -
völkischen mißhandelt , so daß beide schw er v erletzt
darniederliegen .

Maxdorf. Eine Frau von hier fand im Walde einen kleinen
Gasballan . Die anhängende Postkarte schickte sie an die ange¬
gebene Adresse nach England . Dieser Tage traf nun ein Ant¬
wortschreiben « in. In dem Brief lag außerdem eine 10 Schil¬
lingnote, nach deutscher Währung ungefähr 10 000

.
M .

Hamburg . Nach einer Radiomeldung des Kapitäns des auj
der Fahrt nach Mexiko begriffenen Hamburger Dampfers »Elf«
Hugo Stinnes " wurden von diesem Dampfer 32 Mann der Be¬
satzung des untergegangenen französischen Segelschiffes »Cor -
saire" gerettet und auf den Azoren gelandet.

Hamburg . Geheimrat Willy Burmeester, dem bekannten
Geiger, lvurden in einem Hotel aus einem Koffer Valuten im
Werte von über 1 Million Mark geswhlen . Auf die Ergrei¬
fung des Täters hat Burmeester eine Belohnung von 100 000 -4k
auSgesetzt .

Küstrin. Gestern mittag wurde hier die 54jährige Anna
Imme ermordet . An, Tatort wurde eine Drahtschlinge und
ein Messer gefunden. Geraubt wurden 1000 M . Als Täter
kommt der 20jährige Sohn Willy in Betracht, der flüchtig ist.

Kolmar. Heute Freitag vorniittag wird vor dem Tribunal
Regional von Kolmar zum ersten Mal ein weiblicher Rechtsan¬
walt auftreten . Einige Kommunisten von Gebweiler sind wegen
der Verteilung anarchistischer Flugschriften angeklagt.

Mus dem Lunde
Brette»

Eine Parteiversammlung findet am Samstag abend halb
9 Uhr im „Württemberger Hof " statt . Tagesordnung : Auf¬
stellung der Kandidaten zur Gemeindewahl" . Die Wichtigkeit
der Tagesordnung erfordert vollzählige s Erscheinen der
Parteigenossen.
Bruchsal

„Der große Sohn Bruchsals" glaubt , da er bis jetzt in de.
Gemeindepolitik eine gewichtige Rolle spielte , auch nach außen
hin den Mund immer sehr voll nehmen zu müssen . Vor allem,
wenn es sich um Beamte handelt . Wie man hört, soll dieser -
halb die Beamtenschaft beim Stadtrat vorstellig geworden sein .
Als Gemeinderichter hat er offenbar das Bestreben, sich möglichst
,,volks " tümlich zu geben — wenigstens in seinen Ausdrücken ; so
hat er z . B. eine große Vorliebe für den „Brusler Sch . . . . dreck " .
Ob er durch solche Kraftausdrücke aber sein richterliches Ansehen
erhöht, ist eine andere Frage . Solch unflätige Aeußerungen
mögen in einen Kuhstall passen , in einem Gerichtszimmer sind
sie aber nicht nur nicht angebracht, sondern direkt ungehörig.
Das Publikum macht sich hierüber seine eigenen Gedanken. Aber
auch über andere Dinge wird einiges über den „großen Sohn
Bruchsals"

noch zu sagen sein . Dem Virnehmen nach soll sich
der Ausschuß der Zentrumspartei zurzeit auch mit seiner Person
beschäftigen wegen einer Angelegenheit, in der er nicht gerade
wie ein Gentlcmen gehandelt haben soll zum Schaden eines
Nebenmenscheu . Dieser Punkt wird wohl in allernächster Zeit ^
in breiter Oeffentlichkeit eingehend erörtert werden müssen . Man
munkelt sogar, daß wegen dieser Sache das Stadtratsmandat
des „großen Sohnes " auf wackeligen Beinen stehen soll.

Ans dem Mnrgtal
Gernsbach. Betriebsstörung . Der von Station Scheuern

kommende Güierzug fuhr Dienstag abend infolge zu früher
Freigabe des Einfahrtszeichens auf den in Station Gernsbach

! halte,wen Personcnzug auf . Durch Gegendampf wurde der Au.
! prall gemildert. Der Gepäckwagen wurde aus den Schienen ge -
schoben. Passagiere wurden nicht verletzt .
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Karlsruher Parteinachriihken
Borstandssitzung. Heute Freitag abend 8 Uhr in der » AltenLinde"

, Ecke Zirkel und Adlerstr., Borstandssitzung der vereinigt .
Sozialdem . Partei . Das Erscheinen aller Vorstandsmitglieder
ist erforderlich.

Bezirk Mühlburg . Freitag , 3 . Nov ., abends ^ 9 Uhr, fin -
oet im Lokal zur „Stadt Karlsruhe " eine äuherst wichtige Ver-
IrauenSmännersitzung statt. Die Vertrauensleute der ehemali¬
gen USP . sind ebenfalls eingeladen .

Darlanden . Das Bezirkskomitee hat beschloffen, unsere
Versammlungen künftighin abwechslungsweise in denjenigenLokalen abzuhalten , in welchen der »Volksfreund " aufliegt . Tie
aöchste Versammlung findet morgen abend 8 Uhr in der „Sonne "
statt . Wegen der wichtigen Tagesordnung ist es notwendig , datz
alle Parteigenossen erscheinen. Auch die Jugendgenossen sind
sreundlichst eingeladen .

Die Bibliothek des sozialdem . Vereins ist jeden Freitag
geöffnet . Die Bücherabgabe findet von %6— %6 Uhr in der
Loltsbuchhandlung , Adlerstr. 18, starr. Genossen und Ge¬
nossinnen benützt recht eifrig die Bücherei !

V« Mark für 1 Liter Milch
Recht grotze Empörung herrschte gestern morgen bei den

Hausfrauen , als sie die Milch abholten und den neuen
Preis von 79 M pro Liter bezahlen mutzten. Siebzig Mark
ein Literchen Milch ! Der Preis ab Stall beträgt 49 M und zum
Teil noch mehr ! Es sind allerdings nur Papiermark , aber
wenn man bedenkt , datz der Gehalts - und Lohnempfänger auch
nur gegen Papiermark seine Arbeitskraft bezahlt bekommt und
zwar so minimal , datz der Neallohn sich von Woche zu Woche
verschlechtert , so wird man begreifen , ivelch grahe Empörung die
Milchpreiserhöhung in minderbemittelten Familien hervor¬
gerufen hat . Dabei ist zu beachten, datz die Milchbezieher größ¬
tenteils Familien mit kleinen Kindern , oft mit einer
grotzen Zahl , sind, .denn andere Familien erhalten in der Regel
keine Milch.

Schon vor dem neuen Preisaufschlag gab er Familien , die
>en Milchpreis infolge seiner Höhe nicht be st reiten konn¬
ten und die Kinder deshalb nicht einmal die ohnehin so karge
Ration erhielten . Nachdem nun der Milchpreis von 30 M auf
70 M gestiegen ist , werden die armen Tröpfe noch weniger von
diesem für sie so unentbehrlichen Nahrungsmittel zu sich nehmen
dürfen . Wie nachteilig dieses auf die Gesundheit der Kinder
wirkt, kann sich jedes selbst vorstellen. Durch solche unerschwing¬
lich hohen Milchpreise wird das gesundheitliche Elend unserer
Jugend immer schlimmer, die edlen Bestrebungen der Städte
und der Opfernmt der städtischen Bevölkerung zur Hebung der
Gesundheit der Schulkinder werden zur reinsten SysiphuSarbeit
abgewürgt . Auf der änderen Seite aber füllen sich bäuerliche
Kreise die Taschen, sie kennen nichts von Opfer bringen für die
Jugend , wie die Stadtbevölkerung , sondern aus dem Elend und
der Not der Jugend sammeln sie sich Reichtümer . Alles Predigen
gegen das teuflische Wuchern, wie es immer und immer wieder
von verschiedenen Seiten , u . a . auch von Geistlichen, geschieht ,
ist umsonst, der Geldteufel triumphiert und regiert . Die armen
Opfer aber, die Kinder, können sich nicht wehren , sondern können
ihre Peiniger nur anklagen. Aber schlietzlich werden die An¬
klagen einmal so laut hörbar, datz sie das verstockteste Gewissen
zu erweichen vermögen oder daß sich endlich auch ein Richter
findet . '

dz . Sternschnuppenfälle . In den Nächten um den 13. No¬
vember herum stellt sich der Schwarm der »Leoniden "-Stern -

gi,uppen ein , so genannt , weil die Sternschnuppen aus dem Bild
s Löwen ( „Leo"

) herzukommen scheinen. Der Leoniden -
schwarm gehört zu den periodischen Erscheinungen, indem die
Erde jedesmal auf ihrer Bahn um die Sonne zu der betreffen¬
den Zeit den Schwarm kreuzt. Die den Schwarm bildenden
Körper umkreisen die Sonne in einer Bahn , die der eines Ko¬
meten ähnlich ist . Wenn die Meteoriden in unsere Erdatmo¬
sphäre gelangen , leuchten sie und die umgebenden Gase , durch
tie infolge der Reibung entstehende Hitze auf . Falls besonders
feile Meteore beobachtet werden sollten , wäre eine Nachricht über
geit . Beobachtungsort und die scheinbare Bahn der Stern -
ichnuppe an das Feldbergobservatorium erwünscht.

Rüppurr . Unsere Schuljugend und auch die kleinere
Kinderwelt werden seit einiger Zeit von einem schlimmen Gast
heimgesucht, nämlich von den Masern . Sie treten so häufig
auf , datz einige Klassen nur noch zur Hälfte besetzt sind. Auch
Scharlach hat sich in einigen Fällen eingestellt . Erfreulicher¬
weise sind bisher die Erkrankungen nicht bösartiger Natur , sodaß
man in Anbetracht der Umstände noch von Glück sagen kann.

« Erhöhung des Aktienkapitals der Sinncr - A .-G. in Grün¬
vinkel . Tie Sinner A .-G . hat beschlossen , ihr Aktienkapital um
89 Millionen Mark zu erhöhen und zwar sollen 40 000 Stück
Stammaktien im Nennbeträge von je 1900 JL und 10 000 Stück
Prioritätsaktien im Nennbeträge von je 1000 »^ auSgegeben
werden . Eine Generalversammlung genannter Gesellschaft soll
am 30. ds . Mts . über den Vorschlag Beschluß fassen . — Zu der
im „Karlsr . Tgbl .

" enthaltenen Meldung , als ob bei der bevor¬
stehenden Kapitalserhöhuna durch die Umwandlung der bis¬
herigen Vorzugsaktien in Stammaktien den Verwaltungskreisen

eine wertvolle außerordentliche Zuwendung gemachr werbe,teilt die Verwaltung mit , datz die in Stammaktien umzuwan -
delnden 16 000 000 JL bisherigen Vorzugsaktien von den Be¬
sitzern zum Selbstkostenpreis ohne jede Sondervergütungzur Verfügung gestellt werden und sollen zusammen mit den
neu auszugebenden 40 000 000 ^ Stammaktien vollständig den
seitherigen Stammaktionären in der Weise zum Bezug ange¬boren werden, datz auf eine alte Stammaktie eine neue Stamm¬aktie zum Kurs von 176 Prozent entfällt ; den seitherigen Be -
sitzern der Vorzugsaktien wird keinerlei Sondervorteil zuge¬wendet.

( : ) Die Jungtier - Schau von Kaninchen und Geflügel aller
Raffen , welche am kommenden Samstag und Sonntag in Karls -
ruhe - Rintheim im Gasthaus zum »Schwanen ' ftattfindct ,
verspricht sehr lehrreich und interessant zu werden , soüatz ein
Besuch nur zu empfehlen ist . Der Helle grotze Schwancnsaal
bürgt dafür , daß die ausgestellten Tiere auch richtig zur Gel -
tung kommen. Ebenso wird der veranstaltende Verein alles auf -
bieten , um auch diesmal seine Besucher in jeder Hinsicht zu be¬
friedigen . Der Glückshafen, welcher eine grotze Anzahl Tauben
enthält , wird manchen dazu verleiten , sein Glück zu versuchen.
Außerdem gilt jede Eintrittskarte zugleich als Los , wo den Be -
suchern nochmals Gelegenheit geboten ist , etwas von der Aus -
stellung zu gewmnem

( : ) Gautag des ReichSverbandeS deutscher Feinkostkaufleutein Karlsruhe . Man schreibt unS : Im Beisein zahlreicher Mit¬
glieder aus süddeutschen Läden hielt am Sonntag der Gau
Baden -Rheinpfalz des Reichsverbandes deutscher Feinkostkauf-
lcute im Hotel „Friedrichshof " seinen Gautag ab. Demselben
kam umso größere Bedeutung zu , als die auf der Tagesordnung
stehenden Lebensmittelfragen heute mehr denn je sowohl in
wirtschaftlicher, als auch in politischer Hinsicht den Vordergrunddes Interesses bilden. Die Tagung wurde vormittags 11 Uhr
mit einer öffentlichen Versammlung im grotzen Saale des
„Friedrichshof " eingeleitet , in der Herr Verbandsdirektor Breit -
kopf - Berlin nach kurzen Begrützungsworten des 1/Gauvor¬
sitzenden, Herrn F . A. L a n z - Heidelberg einen interesianten
Vortrag über „Die Ursachen der Lebensmittelnot und Teuerung
und deren Bekämpfung " hielt . Reicher Beifall lohnte die treff¬
lich instruierenden Darlegungen des Redners . Am Nachmittag ,
schloß sich dann an den öffentlichen Teil der Tagung die Mit¬
gliederversammlung , in der in nahezu vierstündigen Beratun¬
gen eine reiche und hochwichtige Tagesordnung Erledigung and.
Für die Abhaltung des nächsten GautageS , der im Dkai 1923
ftattfinden soll, wurde Baden -Baden in Aussicht genommen . Mit
der Tagung war eine kleine M u st e r a u s st e l l u n g im Klub¬
zimmer des „FriedrichShof" verbunden , in der erste Firmen , wie
Mondorf u . Meliert , Karlsruhe (H . A. Winkelhauser -
Werke, Magdeburg , Rückforth Nachf., Stettin ) , Bedefka (Rie -
merschmid- München, Schloß Saarfels Serrig a . S „ Grosch -
Waffeln , Grasch -Tee ) und Steigcrwald ihre Fabrikate anschau¬
lich und durch Kostproben darboten.

p, Raubmord in Herne — 10 000 JL Belohnung . Am 18.
September d . I . wurde in Herne eine Bergarbeitersfrau mit
einer Wäscheleine erdrosselt und beraubt . Der Täter , der in
Zigeunerkreisen bekannt ist, führt Papiere auf den Namen Paul
Müller , geb. 8 . Juli 1898 in Frankfurt a.M ., und Gustav Schwar¬
zer, geboren am 26 . März 1897 zu Spornau , mit sich. Der
flüchtige Täter wird beschrieben: 1,70 Meter groß, gesetzte Figur ,
Braunes Haar , braune Augen , etwas schlitzartig, durchlochte
Ohren , frisches Aussehen . Tätowierungen : Am lirtken Unter¬
arm der Name „Helene "

, eine Schwalbe , abgebrochener Schiffs¬
mast, zu beiden Seiten „A . H.". Am rechten Unterarm einen
Anker. Auf der Brust ein Segelschiff . Besondere Kennzeichen:
Am linken Oberschenkel nach der hinteren Seite eine 10—20 Zen¬
timeter " lange Narbe von einer Stich- oder Schnittverletzung her-
rührcnd.

Valuta -Bericht vom 2 . November
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 0. 10,23 Cts .

AuSzahluiig Holland notierte etwa 1930 JL pro Holland. Gulden .
Auszahlung Schweiz notierte etwa 903 JL pro schweiz . FrS .
Auszahlung England notierte etwa 2200 M pro Pfund Sterling ,
Auszahlung Frankreich notierte etwa 345 M pro franz . Frs .
Auszahlung Neuyork notierte etwa 4938 JL pro Dollar .

Schustermsel 240 , gest. 63 Ztm . Kehl 315, gest. 37 Ztm .
Maxau 474, gest . 15 Ztm . Mannheim 361, gest . 4 Ztm.

Letzts Nachrkctrts »
Die Lage in Italien

Gewalttaten der Faszisten gegen Sozialisten und
Kommunisten

MTB . Chiaffo, 2. Nov . Aus Nom wird gemeldet , datz die
Faszisten sich zu gewissen Exzessen Hinreißen ließen . Eine
Gruppe Faszisten hat gefordert , daß die Konsulate von Griechen-
land und der Vereinigten Staaten die italienische Fahne hissen.
Waffen - und Munitionslager wurden in zahlreichen Städten
geplündert . Die Faszisten sind ebenfalls an mehreren Orten
gegen die Sozialisten und Kommunisten vorgcgangen . In Rom
wurde die Arbeitsbörse niedergcbrannt . Der kommunistische
Klub wurde zerstört und Schüsie zwischen Kommunisten und
Faszistn gewechselt. Anderseits meldet man , daß sich die Er¬
regung auf die Provinz ausdehnt . In Mailand wurden
die Redaktion und die Druckerei des „Avanti "

, die durch die
Faszisten bcstzt worden waren , zum grotzen Teil durch einen
Brand z e r st ö r t , der im Augenblick ausbrach, als die
Faszisten sich zurückzogen.

WTB . Rom , 2. Nov . In einem Interview mit dem Korre¬
spondenten der „Stampa " erklärte M u s s o l i n e , über sein Re-
gierungSprogramm , datz die faszistische Bewegung , wie sie auch
ausgehen werde, nie gegen die Arbeiterklasse gerichtet sein würde.
— Der „Giornale d'Jtalia " erklärt, datz der neue Ministerpräsi¬
dent entschlossen sei, das Parlament auf 13. November einzu -
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berufen . Bei Wiederaufnahme der varlamcntarischen Arbeite "
werde die Regierung die hauptsächlichsten Prinzipien der Finanz»
Politik darlegen , die sie ohne Verzögerung zur Anwendung brrn -
gen werde.

Staatspräsident Hummel zur Lage
Freiburg i. Br ., 2. Nov . In einer überaus stark besuö^ »

Versammlung , die die Ortsgruppe der deutschen demokratisch ^Partei in Freiburg einberufen hatte, hielt Staatspräsident D"
Hummel einen längeren Vortrag über die wichtigsten Eretg '
nisse der Außen - und Innenpolitik . Einleitend schilderte der
Vortragende die Fiebererscheinungen , die die wirtschaftlichen uno
politischen Zustände der ganzen Welt zerrütteten . Sine der
Hauptursachen dieser Störungen ist der schwankende Zustand der
brutschen Währung , und datz man die deutsche Mark als inter»
nationales Zahlungsmittel eigentlich ausgeschaltet hat.^Redner bespricht dann in ausführlicher Weise die gegenwärtig?"
Verhandlungen der Reparationskommission mit der Reichsregl̂
rung in Berlin , von denen er sich insofern nichts Ersprießlicĥ -
verspricht, als er der Ansicht ist , daß solange das Vertrauen 01
die deutsche Volkswirtschaft im Auslände einerseits und das Mc-
trauen des deutschen Volkes zu seiner Währung anderseits nttP
wieder hergestellt ist , eine Gesundung nicht eintreten kann. 31"
Zusammenhang damit verwies der Vortragende auf die 8*»
schwundene StaatSautorltät und die Anfeindungen der jetzig
Staatsform durch extreme rechts- und linksradikale Kreise. ®trt
weiteres Hindernis für die Gesundung der deutschen Finanzen
und Wirtschaft ist die Unmöglichkeit der Erfüllung der utop""'
schcn Reparationsforderungen aus dem Versailler Friedeasver »
trag . Solange im Auslande die Meinung besteht , datz
Deutschland Reparationsforderungen erpreßt werden können, d>°
über das Matz hinausgehen , was in Generationen eine Volk»»
Wirtschaft überhaupt leisten kann, solange wird weder in Deutsch '
land noch im Auslände der Glaube jemals wieder entstehen kön»
nen , daß die deutsche Wirtschaft je in die Möglichkeit käme» st
produktiv zu sein, daß sie ausländische Anlageu verzinsen u"*
amortisieren könnte. Wenn die Reparationskommission an diest
Möglichkeit glauben würde, so hätte sie uns jednfallS schon von
selbst eine ausländische Anleihe zur Stabilisierung der Währungund zur Gesundung der deutschen Wirtschaft übermittelt , ei»
Beweis , datz alle Maßnahmen nur auf dem Papier zustan«-
kommen, wenn nicht in der vorgezeichneten Weife durchgreift"«
geholfen wird.

loinsi 'feas'en cirr KcdaEttfon
Stromverbrauch . Eine Metalldraht - Glühbirne von 32

Lichtstärke hat ein :n durchschnittlichen Stromverbrauch von
Watt , d . h . mit der einer Kilowattstunde entsprechenden Stronß
menge kann diese Glühbirne 1000 : 33 -- rund 28,6 Stunden
brennen ; oder umgekehrt: bei einem beispielsweisen Kilowa"
Lichtstundenpreis von 60 JL kostet die Brennstunde einer "
kerzigen Metalloraht - Glühbirne 50 - 35 : 1000 — 1,75 JL.

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für
tikel . Politische Uebcrfichi und Letzte Nachrichten Hermann Kaveo
für Badische Politik , Aus dem Lande, Gemsindepontik , Aus de .
Partei . Gerichtszcitung und Feuilleton Herm. Winter ;
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches Soziale Rundschau. Genm
jenschastsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in KarlSrE

Bis zu 4 Zellen Bei 5 und mehrZcllo »
M . R>.- vieZcile Veremsanzerger Mk. 35 .- die Z-il-

(Bergnügimg? an ;eigen finden unter dieser Rubrik keine AufnahinÜ
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband — ®*e

«
r

»lMonteure . ) Sonntag , 5. November , vormittags % 10 Uhr,
sammlung der Elektromonteure und Helfer in der „Alten Lind 8 '
5492 Die Branchenleitung und Ortsverwaltung .

Karlsruhe . Ard. - Radf . - Bund . Solidarität ".) SamStov
4 . ds . Mts ., Punkt 8 Uhr, Versammlung im Lokal. — ^luSs« "»
Mitglieder Punkt 7 Uhr. Wichtige Tagesordnung . ' £ *3*

Karlsruhe . (Athlctengefellfchaft .) Heute abend 8 Uhr ““Lg
gltederverfammlung im Lokal .

Karlsruhe . ( „Die Naturfreunde ", Bez .-Gruppe MühlbEi
Am 5 . Nov . Wanderung , Moosbronn , Bernstein , Sulzbach, ®
verrück, Michelbach, Moosbronn . Abmarsch in MooSbron«
’Afi Uhr . ' 5Ä“

Bulach. (Soz . Wahlverein .) Morgen Samstag , 4. b. J *
abends 8 Uhr, in der „Krone" WahlvereinSvrrfammlung .
Schwerdt- Karlsruhe wird über die bevorstehenden GeinetE ,
Wahlen sprechen . Vollzähliges Erscheinen notwendig .
. eeundleser sind freundlich eingeladen . 1915 Der

Turtach . (Arbeitersportverein .) Samstag abend
Va7 Uhr Generalversammlung im Lokal. Vollzähliges Ersch^^ ,
der passiven wie aktwen Mitglieder erforderlich. Schriftliche
träge sind bis spätestens Donnerstag im Lokal abzugeben.
Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben. (1909 . sthrBaden -Baden . (Naturfreunde . ) Heute Freitag abend

Oaldreit Monatsversammlung mil
mente aus der griechischen Geschichte .'
im Baldreit Monatsversammlung mit Vortrag . Thema : » <» »

Redner : Jul .

Standesbuchauszüge oer Stadt
Karlsruhe

Todesfälle : Philipp Heller, Taglöhner , alt 72 •o-7*.
Maria Kitiratschky, alt 52 Jahre , Ehefrau von Karl KitiraO"

^
Oberbaurat . Heinrich, alt 2 Monate 7 Tage , V. Hch. KUNS ^
Tapezier . Katharina Roth , alt 64 Jahre , Ehefrau von
Roth, Zimmermann . Marie Stepp , alt 39 Jahre , ledig, ,7^ .̂
Bruf . Hermann Echle, Schreincrmeister , Ehem ., alt 65
Amalie Frasch, alt 67 Jahre , Witwe des Karl Frasch, Kaufw
Luise Frick, alt 69 Jahre , Witwe des Masch .-MeisterS
Frick. Egon , alt 7 Monate 18 Tage , V . Friedrich Krup>
Buchhalter . *»«**'

Beerdigungszcit und TraucrhauS erwachsener Berstorv«■
Freitag , 3 . Nov . 2 Uhr : llatharina Roth, ZimmermannS -
frau , Waldhornstr . 19. — 3 Uhr : .Warte Stepp , ohne ^ ^
Körnerstr. 39 (Feuerbestattung ) . — 4 Uhr : Alois 8 e*
Schreiner , Werderftr . 80.

IBM
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Rot«»?«, Caffe, Verurflccn MWW
G*st

'
i . z. GolOirei) . Kaisersir .128 . ffÄ

e ®?^ urant , relchh Mittags - u .Abenatisch . eig .
SS 1118chterei .tg gl alleSort hausg .W urstwaren

Cafe Bauer
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

RM Behicldccn , Sehnhe . Pntz MM

Adoll Stein Nachf.
Inh . : J. W e i s s

m-
f . fertig und nach &iass
Kaiserstrnße 233 , Ecke hirschstraße

I. Etage — Telephon 1860.

Leo n h ard G retz ,
8“ «

'
Karlsruhe , Marienstr . 27

Großes Lsger Mm Herren- o. Knabenkleider
I f owie neuester Stoffe rar Massanfcrtlgung.

n « 1 E R-M Kaiserstr . 205 I ,»Vai 1 rULUÖ , 2750 Teleph. 2750
Feine Herrenscbneidorei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In- nud Auslandstoffe .

W . Boiänder
Spezialhaus tür

Bekleidung u. Ausstattung

Hugen Loew - Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuh waren .

Carl frefl Wachf.
kaiserstr . 99 Ilerrenartlkel Teleph . 3228

August Erb, Kaiserstr . 115 , Tel . 2658
harz -, Itciss - , ttoll - und Mode- ttaren

Gefchäftllehe Rundlchan n Zeitungs-Bauer -FahrplanAli
Musterschutz ;

Spiegel Wels NacM .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren - und Knaben - Kleidung
fertig und nach Misse ,

Ankunft in Richtung:
Holdclhsrg - Mannheim - Rastatt - Rastatt - Pfalz -

rrorziteim Itrucli .»»! ä -eluve *zing . Ettlingen Dnrmersh , Maxau
Vorm . Xftchm Vorm. Kacbm Vorm Nachm Vorm. ^ 40 Varm Nachm Vorm Nachm
L121» 12 « IW 2 ‘" DLL D12" D322 D2» D822 81 « W6" tm *»
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1222

Eppingon
Vorm . [Nachm
w«10! i2w

7ä3j 20#
9 l8 i 4"

W6iä
92i

Grab.-Ncia.-Egs .
W8« i

7 >
ü«

12*
040
62»

W822
Oil

W:Woobonta £r«. SaiPainstajra . StFoIortâ c. W*): WocUent«e'i *uigcn .SftinfltiiffR. KlKilcug . D: D -Zug . DiLuauszuz

LeipheimeräMeade
Spezialgeschäft für

Mannfaktarwarea
STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr. 153 Telefon 740

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur and Weisswaren

An- und Verkauf Levy
fenrtr . ft Telephon Nr. 2015

r» 8tleW, Rödel , Antfqnttiten , Scbnu4iKae . es ete.

Jppnst föayer , Karl-Friedrichslraße 6'’ eisswaren Gross- nnd Kleln- Yerkanf

Rosenbusch « Kaiserstr . 137
rPwlalhaus lür Damen - u. KinderhOte

Harisrone
Zalsorsli. 174
Fernepr. 5218

Haupt -.tr 30
Fernspr . 20

Keservtert für
L . Mayer , Baden - Baden .

Kappes & Eloge ,
Sämt . 'fho Toilettenaitikel . Puppenklinik .

Gebr . Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damon-
schneidefei. Handschuhe, Strümpfe ,

Woüwaren , Kinder-Ausstattung .

1 . Weingand , Potz - nnd Modewaren
Philipps ?!*. 1 , gegenüber der Kath. Kirche .

AllpmelflOS
Speziat - Xoffephaus

Qeschw. Sammle
Kronensfrasse 51

Reisejtgfler, Led rwirea , Bagantosetoa um .

Aretz L Go. , Güimniwarenliaus
Krankenpflege-Artikel — Linoleum

Wachstuche
Kaisorstrasse 215 Telefon 219

C. FrnijTniiüar. narisrühe l .B..
Inh . : Camlll Hans Klasterer

Am liUdwigspl &tz Telephon 5435 .

Frtedr . ßlOS , Praktische Geschcnkartikcl ,
Leder - und Pnrtttnierlen , Kaiserstrasse 104

Christian Kiefer
Kohlen - Koks - Briketts • Holzkohlen

Karlsruhe i . B.

HAIDrn
Karlenk« ka Baien .

Hfal »«MaAAb2 «iAM iQ höohster Vollendung
und Leiatungsfäuijjkoit

NftSiimtseliliicnfoan ** Exoella G. m . b . H .
Ecke Mühlburger Tor/Westendstraße .

Franz Mappss . K^ iiias ^ lnen, Fahrräder-
Reparatui -werksfätte , Kaiserstrasse 172.

Carl Shrjelä , NSiinasjliiiiBii, Fahrräder.
Erbprinzsnstr . 1 ( Rondollplatz) , Telephon 102 .

J . Ettlinger & Wormser , Karlsruhe / Baden.
fjiäjai s, Io. 211, SIS. £1333. Ehämari ) uil Hstails .

Heinrich Schisrf Nachf. Bürsten ,
Scheuertücher ,

Knrzwareti für WiederverkHufer

Rosenfeld & Co .
Eisen — Metall — Grosshandlung .

J. C . Mosel ! ? !* Nachfolg . , Kaiserstr. 22?.
Spexi&lgeich &ft flir Bdroeinricntun ? u. Bürobodarf . Fern - !
«pr . 3l7J . Vorkaufsitellon : Kohl %. Rh ., LndwiffSuafona. Rh.

8 . Krämer , Möbel- und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4263.

Schlafzimmer , Wohnaimmer , Küchen , Diwans und alle
Sorten einzelne Möbel . Billiffvte Preise .
:: :: Culante reelle Bedienung ;. :: ::

Holz -Gutmann , Kaiserstr. 109
Übernahme kompl . Wohnungs - Einrichtungen

Miiel, gnza Etarictitungen, Elnzalmädtl , Bßltsu
Billigste Preise ! EPPLE , Steinstrasse 6.

6sd7 . Kant ms an , Fimlergrosshanctling.
GoltesauerstraSie 30 . Telephon 5429

Fritz MilleriHiisikalion - Handlung
Instrumente

Kaiserstr , Ecke Waldstr .

Gebr . Schmitt , Mineralwasserfabrik
Kulmbacher Bier — Bernhardstr . 7, Telef. 8059 . 1

E. ! iJ3n,EMinm SMaumschuie
am Staatsbahnhof .

UHREN, GOLDWAREN und TRAURINGE
J, HILLER , WALD5TR . 24
GLLa SÜayen *

Drogerie , Wiltielra -
str . 20, £343 SiiilJdastr

Paul Hügel , Ssüätien-
Sir. 19. Arbeiterwäsche .|
jeder Art , fiighttiriariB.

'

Inn -, üilu - iil tfillvarsn

Mwnzm unb Polslemöb«
billig aufflearfieftet sowie neu cmqefc .

, « ammerer » früher Wilhelmstr. 35 , .
Erbprinzenstrasse 26. f

werden
put und

Ettlinger Anzeigen.
Einladung

**«n Gedächtnlbfcier für die aefalle-
Cd

Ml eeec in der Festhalle
®* November , vormittags 11 '/. Uhr .

idjQft.y
’
^ be : derMusikvercln , Gesangverein „Freund »

s !_« v| Prache: HkrrDipl .-JuqeuieurSchotImüller .
* ,0 ® f- Erlös dem Krie- erdenkmalsiond .

^ erku,-
" - Gefallenen freier Eintritt und Ausweis

1 ,m Rathaus Zimmer Rr . 6.
l ^ klingen , den 2. Nobcmber 1922 . 3953

_ Der Bürgermeister

chdcrkanfSvrelS beirügt ab 1. November
üchx für den Liter . In der SäugllngSmilch -

riter iL der BerlaufSpreiS auf 42 .60 Mk . für den
leftgefetzt. 3vü4

^ " lingen , den 28 . Oktober 1922.
TaS Bürgermeisteramt .

Aufruf.
Reich??,»

dar einem Jahr an die Einwohnerschaft
Appell zu einer Sammlung zwecks Errich.

blieb Tcnkzeichcns für nufere gefallenen Krieger
puitn,,) “>* ungehürt . Manches Scherflein ist einge»
••hlocirh ®unt Beweis des guten Willens , jedoch zu
. »7. ? ». die Tat folgen zu lasten,

ki» E^ "bhr ist von einem einheimischen Künstler

^dserk!-^ erstehen, so bedarf eS in weitem Matze der
?>ki»^ " " Skeit des werktätigen Volkes. Der <9e«
Ichast richtet deshalb erneut nn die Einwohner
Rieten t !1 Aufruf zur Sammlung von Gaben fürT irre » , " ' ***' WMUim . uim UUH . « WIH ,ui
‘tttta u, ;~ eidmaIfonb . Von dem Erfolg dieser Samm
d>ürd,7,! d cs abhängcu , ob Ettlingen in Bälde eii .
»rbroch, . zum Gedächtnis der im Weltkrieg

>len Opfer erhält .
t .' idk«

"? Zmestellen sind : die ftädt . Sparkaste , die
« »Ukx̂ iestgrn Zeitungen uud sämtliche hiesigen

^ ' " ingcn . den 31 . Oktober 1922. 3055
^ Der Bürgermeister

Baden - Baden.
Drok nnd Mehl

' »i die vom 6. November bis 12. November 1922
' °ii9 «.Türken 24 und 25 je 750 Gramm Brot oder'»ramm Mehl . 3056

LebenSmittelamt .

Rastatter Anzetgeit.

Nach Artikel Vll des GefedeS dom 13 . März39
— die Aendcrung der Gemeinde- und Ttädtcoidu »

^ ie Wahl der Gemrindeverordncten ,
Bezirksräte und Kre !Sabge »rdneten bete .

919
_ »ng

betr . — hat die regelmützigeNeuivahl der Gemeinde-
verordneteu alle 4 Jahre tm Monat November statt -
zufinden.

Mit der Wahl der Gemciiidcderordueten werden
gleichzeitig die BezirkSrats - und Krcirvcrsammlungs -
wahlen verbunden .

In der Stadt Rastatt sind gemätz § 35 der Gc-
mclndcordnnng 72 Gcmeindevcrordnete zu wählen .

Die Wahl dieser Gemeindeverordncten findet am
Sonntag , de» 1 ». November l « 33

von vormittags V bis nachmittags 4 Uhr
statt.

Die Stadt Rastatt ist zur Vornahme dieser Wahl
in 5 Wahlbezirke eingeteilt , wie folgt :

I . Wahlbezirk . Umfassend: Ludwlgsvorstadt bis
elnschlietzUch der linken Sene der Kehler-
stratze <mit den Bahnwarthänsern nnd den
Gärtnereien autzerhalü des Glacis , Jffez -
beimerstratze usw.) .n . Wahlbezirk. Umfaffend: RechteSeite der Kehler-
stratze und den ganzen links der Murg
liegenden übrige » Stadtteil (auch die Gärt¬
nereien am Brückenkopf, landw . Versuchs¬
gut , Landwirt Bros ) »nd die Vorstadt
Rheinau .

III . Wahlbezirk . Umfastcnd : Rechte Seite der Ka°
pellenitraße mit allen dahiaier liegenden
Straßen und Gebäuden bis an die Murg ,
rechte Seite der Hcrrcnstratze, sowie den
ganzen dem Bahnhof zu liegenden Stadt¬
teil, mit Ausnahme desjenigen Teils , wel¬
cher linB von Der Engelstr

'
atze liegt (auch

die Bahnwartshäiifer » sw. rechts von der
Sarlsruhcrstratze , Industriegebiet usw. i.

IV . Wahlbezirk . Umfastcnd : Linke Seite der Kaiser
stratze bis zur Murg und Ringstraße , mit
allen dazwischen liegenden Straßen und
Gebäuden und das Rathaus .

V. Wahlbezirk . Umfaffend: RechteSeite der Kaiser-
straße bis einschließlich linke Seite der
.tzcrrcnstraße , linke Seite der Kapellen-
straße von Hans Nr . 3—13, sowie sämt¬
liche links von der Engelstraße liegenden
Straßen und Gebäudeferner die Klein¬
wohnungen im Zah nsw^ Rötiererberg ,
Fohlenwcide und alle sonstige» Häuser
außerhalb des Glacis bis einschließlich der
linken Seite der Karlsruherstraße .

Für jeden Wahlbezirk sind zwei Wahllokale
und zwei Wahlkommifsiouen vorgefehr, , und
wählen die Wahlberechtigten mit RameuSanfangS -
buchsiaben A bis elufchl . K I « Abteltung u und
diejenigen mit ÄnfangSbnchstabkn I - bi» X in

if»
" ' " " "" "

den I . mib
Abtrifnng b ihre » Bezirks . Die Wahl ffndrt für
den I . nnd II . Wahlbezirk in der Krachthalle
igroßcr Saal ) und für alle übrigen Bezirke tm
2 . Stock de» Rathauses statt und zwar : Bezirk
III a nnd b in Zimmer Rr . 7 (Sitzungssaal ) Be¬
zirk IV n in Zimmer Rr . 16 , Bezirk IV b in
Zimmer Nr . 1 », Bezirk V n in Zimmer Nr . m

nnd Bezirk V b in Zimmer Nr . 18 . Die Lokale
werden durch Plakate noch besonders ersichtlich ge¬
macht.

N » r diejenige Person kann wühle » , die in
die Wählerliste eingetrtge » ist oder durch ein

fengni » des Bürgermeisters dem Wshlansfchntz
«chweist, daß sei» Wahlrecht nach kibschlnß der

Liste durch hbhere Entscheidung anerkannt wor >
de» ist .

Das Wahlrecht kvkrd in Person durch Stimmzettel
ohne Unterschrift ausgestbt .

Die Stimmzattel müsten von weißem oder weiß-
lichcm Papier und dürfen mit keinem Kennzeichen
versehen sein . Sie sollen ei» Achtel der Größe des
üblichen Aktenbogcns von 33 aus 42 Zentimeter haben
»nd von mittcis.arlem Schreibpapier sein . Die
zettel sind außerhalb des Wahlrauims handschriftlich
oder im Wege der Vervielfältigung mit dein Namen
derjenige » zu versehen, welchen der Wähler seine
Stimme gebln will .

Die Stlmnij . ttrl sind in einem aus der Mitte der
Vorderseite mit amtlichem Stempel versehenen Um¬
schlag , der sonst kein Kennzeichen haben darf , abzu -
geben. Diese Umschläge werden im Wahllokal an die
Wähler an - gefolgt.

Im Wahlrauin dürfen Stimmzettel weder auf¬
gelegt noch verteilt werden .

Ungültig sind Stimmzettel :
l . Die nicht in einem amtlich abgcstempelten Um¬

schlag oder in einem mit einem Kennzeichen ver¬
sehenen Umschläge übergeben worden sind ;

2 . die nicht von wci"em oder weißlichem Papier sind ;
8 . die mit einem Kennzeichen versehen sind ;
4. die eine Verwahrung oder einen Vorbehalt gegen¬

über allen Bewerbern enthalten :
5 . Venen ein Druck- oder Schriftstück beigcsügt ist ;
6. die Namen auS verschiedenen Wahlvorschlagslistcn

enthalten ;
7. die Namen enthalten , ivclche auf keiner der ver¬

öffentlichen Waylvonchlagsiistcn stehen ;
8 . auf denen alle Name » gestrichen sind , oder die

keinen lesbaren Namen enthalten .
Mehrere in «mein Umschläge enthaltene , gleich ,

lautende Stimmzettel gelten als eine Siimme ; in
einem Umschlag enthaltene , von einander abweichende
Stimmzettel sind sämtliche ungültig .

Indem wir die Wahlberechtigten hierdurch zur
Teilnahme an der Wahl einladen , ersuchen wir gleich¬
zeitig , bis spätestens Donnerstag , de » » . Rov .
»8. 3 ». , vormittags 10 Nhr , W-chivorschlagSlijtc»
beim Bürgermeisteramt einzureichcn.

Diese Wahlvorschlagslistcn mü„en wie folgt be-
schaffen sein : _

1 . Sie dürfen nicht mehr Ran .cn enthalten , als
Gemeindeverordnete zu wählen sind . Sie muffen
von 19 in der Wählerliste aufgenommenen Per¬
sonen unterzeichnet sein .

2. Die Vorarschlagcne » müssen auf den Simmzetteln
jo Vczeichuct sei», daß sie nicht mit anderen Per¬
sonen gleichen Namens in der Gemeinde ver¬
wechselt werden können und sind in erkennbarer
Reihensolgc auszuführen ; von jedem Vorgcschla-
gencn oder von den Borgeschlagenen gemeinsam
ist eine Erklärung bcizusugcn , worin sie unter -
schriftlich der Ausnahme i» die Vorschlagsliste
znstimmen.

3. In '
mehr als einer Liste darf sich kein Bewerber

Vorschlägen laffen.

4. Die Unterzeichner einer Liste haben bei der Ein¬
reichung der >elben einen Vertrauensmann und
einen Stellvertreter ans ihrer Mitte zu benennen ,
die zu ihrer Vertretung dom Bürgermeister ge¬
genüber als ermächtigt gelten . Fehlt es an einer
solchen Benennung , so gilt der erste Unterzeich-
ner als Vertrauensmann , der zweite ali fein
Stellvertreter . _ „ , . .
Gleichzeitig mit der Wahl der Gcmelndeverord -

neten sinket die Wahl der Bezirksräie und der Kreis -
abgeoroneten in einem Wahlgang in der Weise
statt , daß die Stimmabgabe sür alle drei Wahle «
gleichzeitig mittelst zweier Stimmzettel geschieht .

Der eine Stimmzettel enthält die zu Gemeinde-
verorvneten borgeschlagenen Personen ; der ander ,
Stimmzettel enthält die zu Bezirisrätcn und » reis -
abqeardneten vorgeschlagenen Personen . Beide Stimm¬
zettel sind in einem Wahlnnilchlag vereinigt zu über -

dem gemeinsamen Stimmzettel für di «
BezirkSrats - und Kreisabgcordnetenwahlcn sind di,
Vorgeschlagenen i » zwei Abteilungen mit den Auf-
schristcn „Bezirksräte " nnd „Krcisabgeordnete " - z «
verzeichnen Beide Seiten des Stimmzettels könne»
hierzu benützt iverden .'Die Wählerliste sür die Gemelndeberordneten -
wahl bildet zugleich die Wühlcriiste für die Bezirks-
ratswahl und sür die KrciSabgevrdnctenwahl .

Im Anschluß an die Wahl wird der vom Ge-
meinderat ernannte besondere Wahlausschuß in öffcnt-
Ucher Sitzung unter Nachprüsung der Feststeltunge«
der einzelnen WahlauSschüffe das Stimmenergebni ?
im ganzen ermitteln und üie Verteilung der Steller
nach den Vorschriften der 88 37 ff . vornehmen .

Der Gcmeinderat .
3952 R e n n e r . Bumann ,

Durlacher Anzeigen.
Arrlch - Verforgung .

Ter von uns mit Wirkung vom 1. ds . MtS . f^
gestellte Verkaufspreis sür Vollmilch muß mit sosm
tiger Wirkung aus 69 Mk . erhöht werden .

D u r l a ch , de » 2 . November 1922 . 3951
, vtommunal-Verbnnv Turlach- Ttadt .

Bttemlgte Soitaloemokrai. Pme
Durlach.

SamStag , den 1 . November , abends 8 Uhr ,
Im „Lammsaal "

Wchler- BersiWUlW.
Tagesordnung :

Me Soz^ ldemoSr-uie m Staat u. Gemeinde .
Referenten :

ReichStaasabgcordurter Schwarz -Mannheim .
Bürgermeister Ritzert -Dnrlach .

war Meie Diskussion .
Hierzu laden wir die Wähler »nd Wählerinnen

von Dnrlach und Aue ergebenst ein . Zur Deckungder Unkosten wird am SaalauSgang eine Teller -
lammlnng voraenammen . [ tgu

Der Borstand . .
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am Sonntap, 5 November , im M Käh ! sn Kru v ( ^
Anmeldung bezw . Einschreibung von II bis 12% Uhr im LokalausstellenI Um I Uhr Beginn der Prämiierungi

» ^ ^ « Vorwhrung der Gruppen ; 37» Uhr Vorführung der bestenHunde . Hunde der Vorstandsmitglieder werden ausser Konkurrenzgezeigt . zig ,Verein der Hundefreunde E . V.
KettleisröteMVerirmu;-

Am Sonntag , den 5. November , vormittags
■ " l**' J "bet in der Restauralion zum „Goldenen* op»", Markgrasenstraße 49, eine

Besprechung
»eiresskÄ Relchsbelkledsrülk -KsliUch
Mt . 54gi
Referent : Koll. KroHke vom Reichs¬
ausschuß der Betriebsräte Berlin .
Kollegen u . Genossen ! Arbeiter ! Angestellte !

sorgt sür einen Massenbesuch !
- Eintritt frei ! — Freie Aussprache !

. _
Die Oer Ko mmission .

Dr . Nerlich
von der Reise zurück.

Sprechstunden : von 3 bis 5 Uhr.
in . . . . i

Eebcnsbcdürfim-Umitt
v Karlsruhe .
{ Die Einschreibung

für Zucker
geht mit dem 6 d«. Mts . zu Ende , spätere Anmel-
Hungen können nicht mehr berücksichtigt werden , da
die Listen an die Behörden weitergegeben werden
müssen .

Wir bitten , die Einschreibung , soweit etwa noch
dicht geschehen , unter Borlage der Ausweiskarte
»eS Nahrungsmittelamts und deS Mitgliedsbuches in
einer unserer Verkaufsstellen . alsbald vorznnehmenWir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, daftdie » inzeichnnngc « vor der amtliche « Bekannt ,

gültig sind .
Der Vorstand .

« achung »«gültig sind.
*480

Seile, Altmetalle,
Eisen , Papier.

Keller- n .Speiiher-
. lrram M87

kaust Acnerstein,
Sasaneastr . 20. Teles. 3481 .

Reue Zeit
Wochenschrift der Sozial
demvkratie, einzelneBciiide
und Hefte sowie ganze

Jahrgänge kauft

Volksbuchhandlung
_ Adlerstrastc 10 .

Eingelroffen
ein Waggon frische

V

Kabeljau
bei ganzem Fisch

« und
J 3 Q —Mark

Schellfisch
mittelgroß

Mark

Brat$dKlifi$cb
w "s 100 —Mark

Goldbarsch
Pfund
Mark

Stadt. Freibank.
JlePchabgabe . Samstag,9—11 Uhr, Nr . 301—809

Achlnpftr. Mäntel,
Anzüge , Joppen , Hosen ,Herren - n. Arb .- Stiefel ,alles in gr . Auswahl ».sehr
preiswert abzuwben bei

Armd , K'L 'L

Unsntbenrlich
in Haus ,

Werkstatt ,
Fabrik

Henkel & Cie
Düsseldorf

Eden-Lichtspiele
Kaiserstraße 5 — Durlacher Tor . I

I

Ab heute s

I

MSsnms
• RF.V-

II . Teil — 6 Akte :

IT&ter und Sohn .
Außerdem beginnt heute der große

Fortsetzungsfilm :mmm

M

Der Wirbelwind.
5 Teile — 30 Akte .

Amerikanischer Schlager , übertrifft
alles , was bis heute gezeigt wurde ,
sensationeller als Eddie Polo ,

Hary Piei u .s .w .
1. Teil — 6 Akte :

Die Bankräuber u. maiiaslmMts
Sensationell , Nerven aufregend ,
spannend wie noch nie gesehen .

Hauptrolle : Der beste amerikanische
Schauspieler Cbariv, « Hntclitson als

..Wirbelwind “ . 548 t

KaMchcA-n. GeMel-Zui-t-
Berein K..

'
Samstag , den 4 . « . Sonntag ,

de« S . November , im Gasthaus _ _
zum „Schwanen “, K> Rintheim [1912

Gme IllilAier-Zchm
(Kaninchen und Geflügel aller Raffen).

Ollüiksbaien ! Prämierung !
Zum Besuch ist jedermann freundlichst eingeladen .

Lonisktionz - llaus
Hirschen

Spezial « Geschäft
eleganter und moderner
Herren* ITlodeii

sin. lllllllhllllllllllM IIII||||lll ||||[||l||im

Kaiser «
str . 95 . r f

© mactroffcn : j

Kieler

Vjikklinge

Freitag , den 3. November . 3017
Landi’ stheater

7—9 Uhr , M . 250 .—,
Volksbühne «I 2

Hansel und Gretel.

Konzerthaus
7 bis gegen 10 Uhr
Volksbühne II 5

Dar Revisor .

LRSSflLU
□3

Radlsches l. iimifntlieater . ImLand es -
theater . Sa . 4 »Abon . E . 6 . Simson G7- ( 150 .-) .
Th -Gern B V. B . Nr . 2591 — 2930. So . 5 . Vorm . 117«.
Morgenfeier . In derWandelhatlo des L Ranges
Vortrag von Prof . Dr . von Grolmaun über
Grabbe a s Einleitung zur Erstaufführung von
Don Juan und Faust von Grabbe am 9 . 11
im Landestheater (25 Mk .) , Mitglieder des
Theaterkulturverbandes und der Gesellschaft
tür deutsche Bildung erhalten gegenVorzeigen
der Mitgliedskarte Eintrittskarten zum er¬
mäßigten Preis von 15 Mk. an der Theater¬
kasse ), ebenso Inhaber von Eintrittskarten
zur Vorstellung am 9 11. ; abends 6*/2. Othello .
Oper . (350 .—) . Mo . 6 . I . Sinfonie - Konzert .
Solistin : Frl . Elisabeth Moritz . 7 ' /* (30 .— ). Die .7 .
Volksbühne . J 3 Martha (250 .—) . Ml . 8 * Abonn
D 7 . Die Spieler . Die Komödie der Irrungen .
7 . (200 . - ). Th Gern . B V .B . Nr 601/900 Do . 9.
* Abonn . G . 7 . Neu einstudiert . Don Juan und
Faust . 6 > j . (200 .—) . Th -Gern . B .V .B. - Nr 1 —300 .
Fr . 10. » Abonn . A 6. Die verstellte Einfallt . 7.
(350 .—) . Th .-Gem . B V .B . Nr 3401/1700. Sa . 11 .
* Wilhelm Teil . (Oeffentlich ). 0 ' / . ( 100.— ). Th .-
Gem . B V .B . Nr 4301/4500. So . 12 . Cavallerie
rustikana . Der Bajaz o 6l/2. ( 450.— ). Mo 13
Volksbühne . L . 2 . Wilhelm Teil . 67- . (200 - )
Die . 14. * Abonn . A . 7. Die Weber . (Ooffentlich ) .
7. (200 .—) . Th .Gem . B .V .B . Nr . 301/500.

ImKonzerthaus . So . 5 . Nachm .2.Volks -
bühne H 6 . Der Revisor : abends ' 7 * Der
keusche Lebemann . ( 150). Fr . 10. Volksbühne
H7 . Der Revisor . 7 . So . 12. * Der keusche Lebe¬
mann . 7. ( 180 . —). 3049

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde Jeweils am Vortag
der Aufführung in der Geschäftsstelle
( 10— 7. 1, 4—6 Uhr ) .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkautsrecht der Abonnenten und
Inhaber von Vorzugskarten am Samstag , den
4. Nov . , nachm . 7-4-5 Uhr , allgemeiner Verkauf
und weiterer Umtausch von Montag , 6 Nov . an .

FKfiseioas &
IKfiRLSRUHE
d *18SS ^

Samstag, a .nousmüsr 1922, auaniis 8 unr,
im großan Festiialiesaal:

Konzert
anläßlich des 28. Stiftangsfesies

Mitwirkende :
Frl . Mathilde Roth , Pianistin , Karls
ruhe , Herr Opernsänger WillyZIIkcn
(Tenor ) und Herr Ottomar Volgt ,
erster Konzertmeister (Violine ) vom

Badischen Landestheater . uder Männerohor der „ UassalH ® •
Musikalische Leitung : Herr Fr .Mer *-

Nach dem Konzert :

ÜS mll *
Ballmuslk : Mnsikverein Karlsruhe .
Leitung : Herr O . Leonhard jr-

mm o Uiir saaTOung 7 uar.
Konzertflügel „Feurloh “ aus dem
Odeon - Musikhaus , Kaiserstr . 17 °-

Vorverkauf :
Musikalienhandlung Fr . Müller ,
Kaiserstraße , Odeon - Musikhaus .
Kaisers raße 175, Zigarrenhandlung
Fr . Tftpper , Ecke Kriegs - und
RUppurrerstraße , Zigarrenhandlung
J . B r e h m , Schützenstraße , Restau¬
ration, ,A u e r h ahn “

, Schützenstraße ,
sowie an der Abendkass e.

Uff * Der Saal ist geheizt .
Die Mitglieder verweisen wir auf da »

ihnen zugesandte Zirkular .

©äßfeletterß
kauft fortwährend und be¬
zahlt bi » 1000 Mk . per Pfd .
Max Pfefferte

Kaiierallre 81 .

Gelegcnheitskauf !

inWftoffc

Lporl
Ariiksl

jeder Art ^ |
preiswert ~
und gut .

Sport -Haus

Karlsruhe
Durlnclicr Tor .

Verknusen ,
strafte 22, HI .

Waldhorn
T te:

In

Korsetten , LelbcKen
Büsten lialteru

und sonstigen Damenartikeln
Schuhwaren

Steppdecken
Lebensmitteln etc .

kau ren Sie vorzüglich und preisweit im

I

Houbdrb j
£ 5483 Kalseastrasse 118 . £

S W » « »

EiM - heiiidkii
die besten Qualitäten , zu
noch sehr billigen Preisen

H. tzilberg
Angustast raste 7 .

© ifajele &ern
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angetanst . <>TO
<4. Meeli , geb , Stürmer ,
Erbprinzeastr . 21 . 2. St .

^ sanoeröiind ,uorwäris ‘s ouriacü. |
| Sonntag , den 5 . November , ^
| abend » punkt 7 Uhr he jiunend , ^
| in der Festhalle « |'

Heilerer Aheiid |
Mitwirkende -.

Frnn v . Hetmsdorl , Opernsänge 1*11’ 1
Mitglied des Landesttieaters , ^

Herr Ft -Uz Groß , Humor _st aus B .-Bade >
^

I
Saaleröffnung : 7,7 Uhr . s

«sjS »

Der Mftnnrrchor des Vereins .
Leitung : . . _

Herr Willy Füller , Konzertmeister -

Eintritt für Mitglieder frei , „
Nichtmitglieder Herren 20JI., Damen 1 •

ausschließlich Steuer .

3BaM!tQU,Äi,s :
und flickt, gesucht . Off . u .
F .B .an d .Bolksfceitndbüro

3si Lunysnlsläsn ,
Heiserkeit und allen sonstiqen schwere » Erkraukungc »
der Atm .ingsorgane schafft Dr . <11 . Wagner «
pcrovlnn . Lnngenbalsnm NTMPIIOSAM
( gef . gesch.) in lurzer Zeit Hilfe. Der schwächende Nacht-
lchwc .ft und der lästige Husten Vcrschw nden . der Aus -
tourf läftt nach und die Krankneiisba :illcn werden
unschädlich . Mit groftem Erfolg seit Jahren erprobt ,
är tiich verordnet und cmvsohlcn Bestandteile : Bals .
Myrosp . Sonson cps . 3 .5 °,» Na . br . 1,2 % Dextr .
Malt . 12 % , Lev ul 10 % Gi acac . Aq , p . s . ad 109.
Täglich giäincndc Änericniiungcn , Preis der Jlaschcn
cinschi . Porto u , Verpackung Ml . 250. — u . Mk . 450 .—.
Die Zusendung erfolgt durch unsere Bersandavothekc .
Alleinige Hersteller : Nymphofanwerk , Münäien -

Nymphrnburg L 105 . [ 1660

mii
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft .

K . Möser ,
Kreuzstrafte 20 , 2 . Stock.

Ecke Marlgrasenstr .

ElnseieSeril
kauft fortwährend zn
höchsten Tag Sprciscn.
A . Wenner , Mühlburg .

Harvtäratze 11 .

MselMrs
kauft fortwährend zu den
allerhöchsten Preisen .

Karl Pseffer ; e .
Erbprinzen,tr . 23. 6070

Gibt der Preis da»

rechie Maftd

Nein , auf keinen $ 9^

Billig ist nur Qualität

Deshalb kauf Ersai !

M arlte Rotfroscti - Schuhp ® ^
Werner & Mertz A . “ G . Mo ‘

\o

I
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